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flugplülze und Industrwwerke getroffen
Bewaffneter britischer ir lw0 -VNl.-0ampfer und zwei bewaffnete ffandelsdampser

von deutschemU-Voot torpediert
Führer Hauptquartier,  28 . Juni.

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:

„2m Westen keine besonderen Ereignisse . In der
Nacht zum 26 . ,2uni griffen unsere Kampfflugzeuge in
Mittelengland mehrere Flugplätze und Anlagen der
Flugzeugindustrie erfolgreich mit Bomben an.

Nachträglich wird bekannt , daß am 24 . Juni aus der
Höhe von Baqonne auf ein feindliches Transportschiff
von etwa 7088 Tonnen ein Bombenangriff unter¬
nommen wurde , der heftige Detonationen und Brände
zur Folge hatte.

Ein deutsches Unterseebot torpedierte südwestlich
Irland den bewaffneten britischen Dampfer „ Saranac"
(12 860 VRTJ und zwei weitere bewaffnete feindliche

' Handelsdampfer.

Von drei britischen .Bristol - Blenheiin - Flugzeugen , die
tzestern erneut versuchten , den Flugplatz Stavanger-
Lola anzugreifen , wurden zwei durch unsere Jäger
abgeschossen . Das dritte verschwand , ohne zum Angriff
zu kommen.

Die Bombenwürfe britischer Flugzeuge in der Nacht
zum 28 . Juni in Nord - und Westdeutschland trafen
reine militärischen Ziele und richteten nur gering-
tügigen Schaden . Soweit bisher bekannt , wurden vier
Personen getötet . *

Der erste deutsche Wehrmachtsbericht nach dem Waffen¬
stillstand mit Frankreich meldete nachträglich , daß am
p4 . Juni auf der Höh « von Bayonne weit im Süden des
Dolis von Biscaya ein großer englischer Transporter von
deutschen Fliegerbomben verheerend gctrossen wurde . Wahr¬
scheinlich wollte er die bis zur spanischen Grenze geslüchteten
letzten englischen Truppenrest « aus dem Hasen Bayonne ab¬
holen , der einst dem Bajonett den Namen gegeben hat . Nun
steht nach dem Waffenstillstaudsvertrag mit Frankreich die
gesamte französische Atlantikküste gegen England unter dem
Schutz der deutschen Wehrmacht . Das ist ein Ereignis von
so weitragender Bedeutung , die man sich erst einmal richtig
vergegenwärtigen mutz.

Als Großbritannien am 3 . September 1939 den Krieg
gegen Deutschland vom Zaune brach , haben es sich die
Herren in der Londoner Admiralität ganz bestimmt nicht
träumen lassen , daß auf dem langen Küstenstrich von vielen
tausend Kilometeb , der von Kirkenes am nördlichen Eis¬
meer bis über Bayonne hinaus an die spanisch -sranzösische
Grenze reicht , nach I » Monaten die deutsche Rcichskriegs-
flagge weheik würde . Die britischen Plutokraten hatten es
sich ganz anders vorgestellt . Sie meinten , daß das Groß-
deutsch « Reich wie im ' Weltkriege in das „ nasse Dreieck " der
inneren Nordsee zurückgedrängt werden könnte , das von
Borkum bis Sylt reicht . Im Weltkriege war der entschei¬
dende Ausbruch aus der Deutschen Bucht nicht gelungen,
weil wir nur die wenigen belgischen Häfen in Flandern
erreichen konnten , so daß der Seesieg vor dem Skagerrak
und die unvergeßlichen Taten unserer U -Boote sich .nicht
i » der Weise auswirken konnten , wie sie es verdient hätten.
Diesmal aber hat die deutsche Wehrmacht dank der genialen
Feldherrnkunst Adolf Hitlers den Wettlauf zum Meer in
einer vorher kaum vorstellbaren Art gewonnen . Die deutsche
Wacht an Frankreichs Atlantikküste ist dafür der leuchtende
Beweis.

Ein französischer Hasen nach dem anderen wurde von den
deutschen Soldaten im Kampfe genommen . Bei der Unter-
zeichnung des Waffenstillstandes waten unsere Truppen
schon an der Mündung der Gironde ( Garonne ) angekommen.

Vor der englischen Küste torpediert
Stockholm,  28 . Juni.

Der schwedische Dampfer „ Tilia Eorthon " ist nach einer
. Meldung der Stockholmer Press - vor der englischen Küste tor¬

pediert worden . Die Besatzung von 2 « Mann ist ' « die
Rettungsboote gegangen . Man weiß jedoch noch nicht , ob es
ihr gelungen ist , an Land zu kommen , oder ob pe durch ein
anderes Schiff gerettet worden ist.

stuf englische Mine gelaufen
^ Belgrad , 28 . Juni.

ika " ' meldet aus Suschak , daß das 5334 BRT . große
uff Labua"  der „ Jadranska Plovidba in der

See am 20 . Juni sank . Die Besatzung konnte sich
irffchen User retten. Das Schiff war von Sud¬

ach Liverpool unterwegs . Wie man Hort , lief es aus
ilische Mine.

Der Waffenstillstand - vertrag legt sest , daß die gesamte fran¬
zösische Küste von der belgischen bis zur spanischen Grenze
zu dem von deutschen Truppen besetzt bleibenden Gebiet ge¬
hört , weil es für den Kamps gegen England notwendig ist.
Es waren außerordentlich starke französische Stützpunkte , die
an der sranzösischen Westküste von den deutschen Truppen
erobert worden sind . Die französische Küste war allgemein
gut gegen See durch Befestigungen geschützt . Der französische
Hauptkriegshafezi am Atlantik war Brest . Über auch Cher-
bourg . Lorient , St . Nazaire , La Röchelte und ander « Stütz¬
punkte spielten eine große Rolle . Die bedeutendsten Handels¬
häfen liegen außer La Havre nicht unmittelbar an der Küste,
sondern an den großen Strömen weiter im Lande , wie
wir es etwa auch bim Bremen kennen , so Nouen an der
Seine . Nantes an der Loire und Bordeaur an der Garonne.

Mit all diesen Häfen , ihrer Kapazität und ihrem mili¬
tärischen Wert hat England bisher als sicheren Faktoren
des englischen Seekrieges gerechnet . Nach Kräften nutzt Eng¬
land außerdem die französische Kriegsslotte für sich aus.
Man kann die Wut begreifen , die aus Churchills letzten
Reden spricht , in denen er die schweren Verluste zugab,
die Englands künftiger Seekriegssührung durch die Nieder-
zwingung Frankreichs erwachsen sind . Churchill war in

dieser Hinsicht etwas offenherziger als sein Freund Dusf
Eovper . der Frankreichs Ausscheiden aus der englischen
Front sogar noch als Vorteil hinstellen wollte . Der Lon¬
doner „ Obscroer " hat diese Tatsache , die „ furchtbarste Kata¬
strophe " sür England genannt.

Die Besetzung der Atlautikküste Frankreichs verbreitert die
Front des Kontinents gegen England unerhört . Außer den
heimischen Küsten Deutschlands stehen nun die norwegische,
dänische , belgische und französische Küste unter deutschem
Wassenschutz und bilden die Eegeniront gegen Englands
Blockadeverfuche . Italiens Kriegiührung an der Seite
Deutschlands hat die anti -englische Front dann über das
Mittelmeer hinaus bis an den Indischen Ozean ausgedehnt.
In den italienischen Wasfenstillstandsbedingungen sür Frank¬
reich ist die Entmilitarisicrung der sranzösischen Befestigun¬
gen aus beiden Usern des Mittelmeeres . Toulon . Ajacciv,
Oran , Bizerta und am Roten Meer (Dschibuti ) festgelegt.
Was England dagegen an Quertreibereien unternehmen mag.
es hat auch im Mittelmeer keinerlei Erfolgsaussichtcn mehr.
Die Achsenmächte wissen ., daß England hart kämpfen wird,
aber sie wissen ebenso sicher , daß sie der englischen See-
tyranuei im Atlantik wie im Mittelmeer durch ihren Sieg
ein Ende bereiten werden.

Italiens Waffenstillstandsbedingungen
Sie rruppen des Um, bleiben in den von ihnen bereits befehlen französischengebieten

Rom,  28 . Juni
Das italienisch -französische Wafsenstillstandsabkommen hat

folgenden Wortlaut:

Artikel  1 . Frankreich wird die Feindseligkeiten gegen
Italien aus dem nationalen französischen Boden , in Fran-
zösisch - Rordasrika , in den Kolonien , in den Schutz - und in
den Mandats -Gebieten einstellen . Auch die Feindseligkeiten
gegen Italien zur See und in der Luft werden von Frank¬
reich eingestellt.

Artikel  2 . Die italienischen Truppen werden nach In¬
krafttreten der vorliegenden Wasscnstillstandskonvention und
sür die ganze Dauer derselben auf ihren in allen Operations¬
gebieten erreichten vorgeschobenen Linien bleiben.

Artikel  3 . Aus dem nationalen sranzösischen Terri¬
torium wird die Zone zwischen den in Artikel 2 erwähnten
Linien und in einer Lustlinie »0 Kilometer davon entfernt
liegenden Linie für die Dauer des Wassenstllstandes entmili¬
tarisiert.

In Tunesien wird sür die Dauer des Waffenstillstandes die
Zone zwischen der gegenwärtigen libhsch -tnnesischen Grenze
und der aus der angesügten Karte eingetragenen Linie ent¬
militarisiert . In Algerien » nd in den südlich von ihm ge¬
legenen Gebieten von Französisch - Asrika , die an Libhen an¬
grenzen , wird sür die Dauer des Waffenstillstandes eine Zone
entmilitarisiert , die zwischen der libyschen Grenze und einer
in 298 Kilometer paralllcl dazu verlaufende » Linie liegt . So¬
lange die Feindseligkeiten Italiens gegen das britische Im¬
perium fortdauern und sür die Dauer des Waffenstillstandes
wird das Gebiet der Kolonie von Französisch -Somali in seiner
ganzen Ausdehnung entmilitarisiert.

Für die Dauer des Waffenstillstandes wird Italien bestän¬
dig das in,eingeschränkte Recht haben , den Hasen und die
Haseneinrichtungen von Dschibuti sowie die Eisenbahn Dschi-
bnti — Addis Abeba aus der sranzösischen Strecke für jede Art
von Transporten zu benutzen.

Artikel  4 . Die in Artikel 3 erwähnten zu ent¬
militarisierenden Zonen werden innerhalb von 19 Tagen
nach Einstellung der Feindseligkeiten von den sranzösffchen
Truppen mit Ausnahme des unbedingt erforderlichen Per¬
sonals sür die Ueberwachung und die Unterhaltung der Be¬
festigungsanlagen , Kasernen . Lager und militärischen Gebäude
und der Truppen sür die Ausrechterhaltung der inneren
Ordnung , die die später erwähnte italienische Waffcnstill-
standskoinmission von Fall zu Fall bestimmen wird , geräumt.

Artikel  5 . Unbeschadet des aus Artikel 19 sich er¬
gebenden Rechtes müssen alle beweglichen Waffen und die
dazu gehörenden Munitionsbestände in den zu entmilitari¬
sierenden Zonen aus dem national -sranzösisch - n Gebiet lind
dem an Libhen angrenzenden Gebiet sowie jene in Besitz der
Truppen befindlichen Waffen , die , wie oben angegeben , die
erwähnten Gebiete räumen werden , innerhalb von 15 Tagen
beseitigt werden . Die in den BeiestigungSwcrkcn eingebauten
Waffen und die entsprechenden Munitionsbestiindc müssen
innerhalb der gleichen Zeit unbrauchbar gemacht werden.

Für die eingebauten Waffen utid sür die dazu gehörenden
Munitionsbestände der aus diesen Gebieten bestehenden

und dem britischen Weltreich andauern , werden die See-
sestnngen und Flottenstützpunkte Toulon . Bizerta . Aiaccio

und Oran (Merseel Kebir ) bis zur Einstellung der Feind¬
seligkeiten gegen das genannt « Imperium entmilitarisiert.
Diese Entmilitarisicrung wird innerhalb von 1ö Tagen und
so durchgeführt werden müssen , dah die gesamten militärischen
und Secsestungen sowie Flottenstützpunkte in ihrer offensiven
und desensiven Stärke unbrauchbar gemacht worden sind . Ihr
Nachschub - und Versorgungsdienst wird unter der Kontrolle
der italienischen Wassenstillstandskommission aus die Bedürf¬
nisse der sranzösffchen Kriegsschiffe beschränkt sein . die nach
Artikel 12 hier liegen.

Artikel  7 . In den zu entmilitarisierenden Zonen , See-
sestungen und Flottenstützpunkten werden selbstverständlich die
französischen Zivilbehörden und die sür die Ausrechterhaltung
der öffentlichen Ordnung notwendigen Polizeikräfte in Funk¬
tion bleiben . Antzerdcm werden die militärischen und Marine¬
behörden dieser Gebiete im Amt bleiben , die von der italieni¬
schen Wassenstillstandskommission bestimmt werden.

Artikel  8 . Die italienische Waffenstillstandskommission
wird kartographisch die genaue Grenz « der Gebiete der mili¬
tärischen und S - efestungen sowie Flottenstützpunkte bezeich¬
nen , die zu entmilitarisieren sind , sowie die Einzelheiten der
Durchführung der Entmilitarisiern » « bestimmen . Die gleiche
Kommission hat das uneingeschränkte Recht , in diesen Gebieten
Festungen und Stützpunkte sowie die Durchführung der in
den vorhergehenden Artikeln festgesetzten Bestimmungen zu
kontrollieren , sei es durch Konirollbesichtigungen , sei es durch
ständige Abordnungen an Ort und Stelle.

Artikel  9 . Die ganze zum nationalen Gebiet Frankreichs,
zu Lande , zn Wasser und in der Lust gehörende Wehrmacht
wird innerhalb einer noch festzusetzenden Frist demobilisiert
und abgerüstet mit Ausnahme der zur Aufrechterhaltung der
inneren Ordnung notwendigen Formationen . Die Stärke und
Bewaffnung dic,er Formationen wird von Italien und von
Deutschland bestimmt werden . In Bezug auf die Gebiete von
Französisch - Nordasrika , von Syrien und Französisch -Somali
wirb die italienische Wassenstillstandskommission bei der Fest¬
setzung der Modalitäten sür die Demobilisierung und Ab¬
rüstung die besonder « Bedeutung dieser znr Aufrechterhaltung
der Ordnung in diesen Gebieten notwendigen Kräfte berück¬
sichtigen.

A r t i k e l l 9. Italien behält sich das Recht vor , als Garantie
sür die Durchführung des Wafsenstillstandsabkommcns die
teilweise oder vollständige Aiislicscrung der gesamten Waffen-
bestände der Infanterie , Artillerie , ferner Panzerwagen.
Tanks , Kraftwagen , Pserdespanne und die dazu gehörenden
Munitionsbestände zu verlangen , die gegen die italienischen
Streitkräfte irgendwie eingesetzt oder bereitgestellt waren . Die
genannten Massen - und Materialbestände müssen in dem Zu¬
stand ausgeliefert werden , in dem sie sich bei Abschluß des
Waffenstillstandes befinden.

Artikel  l l . Die Waffen , die Munition «- und Kriegs-
inaterialbestände jeglicher Art , die in den nichtbcsetzten fran¬
zösischen Gebieten verbleiben , inbegrisscn die Massen - und
Munitionsbestände , die aus den zu entmilitarisierenden
Zonen , Seesestungen und Flottenstützpunkten entfernt werden
müssen , und ausgenommen jene Teile , die den noch zugelasse¬
nen Einheiten belassen werden , werden unter italienischer oder
deutscher Kontrolle gesammelt und ausgestapelt . Die Herstel¬
lung von Kriegsmaterial jedweder Art in den nichtbesetzten
Gebieten mutz sofort aufhören.

(Fortsetzung aus Seite 2)

Schwere Unnchen im Nahen Orient
Schießereien Mischen kngliindern und sranzosen - London wollle vemobilisierung verhindern

Bukarest,  28 . Juni.

-ldung - n , die aus Ankara in Bukarest eintreffen , ist
n den englischen und sranzösischen Truppenteilen

dem B - s- HI des Generals Mittelhauser stehenden
ee zu schweren Zusammenstößen gekommen.

lische Nachrichtenbüro Reuter hatte U ^ UlAus - r
Orient die Behauptung verbreitet , da « Mittelyau,
Armee auf eigene Faust den Kamps an - . . .

sortfttzen werde . Als General Mittelhaus . edch
UNI von seiner Regierung den erhielt , me
m Kontingente der Orientarmee entsprich ^ . ^ in
standsbcdingungcn zu demobilisieren , kant er s
h . Versuch « einzelner Unterbcsehlshober , sich
münz der Regierung von AAeaux auszu H -
irch das Einschreiten des sranzösii » - » Oberkommlsi
>, Pii - liz , unterdrückt . Daraufhin versuchten
, die in den Levante -Häsen liegenden sranzöfisch«

gs - und Handelsschiffe zu beschlagnahmen und aus ihnen
englische Flagge , u hissen . Die Franzosen konnte » sich
m Vorgehen durch Waffengewalt widersetzen . Vor allem
jcirut ist es zu schweren und blutigen Gefechten zwischen
ikchen und sranzösischen Truppen gekommen . Die Zahl
Toten und Verwundeten soll auf beiden weiten sehr groy

c türkische Presse wendet sich in energischen Artikeln
n die neuesten Versuche ' der englischen Propaganda , auf

Balkan und im Nahen Osten Alarmstimmung zu er-
en Die offiziöse Zeitung „ Cunchuriet " weist eine Vcr-
lttichunq der „ Times " , die van Gefahren im Nahen
n und im Mittelmeer faselt , zurück und erklärt , daß die
. in diesem Gebiet zu keiner Beunruhigung Anlaß gebe.
. Innenminister Eutrak wandte sich gegen die Alarm-
chte und stellte sest , die türkische Regierung sehe keinerlei
Gierigkeiten für das Land , SS gäbe auch kerne „ sünjte
mne " in der Türkei.

. Bei dem Empfang , den der türkische Staatspräsident am
Dienstagabend sür die Minister des Irak in Ankara ver¬
anstaltete , hat man neuerlich versucht , die Politik her Staaten
des „ Saadabad -Paktes " in der syrischen Frage klarzustellen,
ohne daß es gelungen wäre „ auch nur eine grundsätzliche Eini¬
gung lzcrbeizuführen . Es scheint , als wenn die Türkei  an¬
gesichts der wachsenden Gärung in Syrien militärische
Maßnahmen  vorbereitet , die bei den anderen Saodabad-
Partnern nicht mir aus Mißtrauen , sondern aus stärkste Ab¬
lehnung , möglicherweise sogar aus militärisch « Gegenaktionen
stoßen werde.

Auch die Araber in Palästina find wieder unruhig gewor¬
den . In Tran - jordanien kam es bei Maan zu einem Gefecht
mit englischen Truppen , bei dem mehrere englisch « Offiziere
gefangengenommen und derschleppt wurden . Die Engländer
hoben » araushin stärkste Repressalien ergriffen und 299 füh¬
rende Araber in Hast genommen.

Lie-ee Le»«e-ie/
Von

Dr.

Die gegenwärtige Zeit — wir stehen noch völlig
unter dem Eindruck der in der Nacht in Kraft getre¬
tenen Waffenruhe mit Frankreich — ist^ so groß und ge¬
waltig , daß der kleine Mensch ihr einfach nicht mehr

, zu folgen vermag . Die Ereignisse überstürzen sich. Kaum
hat man sich über eine Nachricht gefreut und versucht,
die Größe dieser Nachricht an geschichtlichen Daten zu
vergleichen , schon klingt die Fanfare des Sieges von
neuem über den Reiher und verkündet einen neuen und
größeren Sieg . In einem einzigen Siegeslauf von Hol¬
land über Belgien , Flandern , die Somme und die
Aisne , über Paris , Verdun und Straßburg bis nach der
Loire und die atlantische Küste bei Brest und Cher-
bourg , bis Lyon und in den Mittelmcerraum stürmen
die Soldaten des nationalsozialistischen Deutschlands
ungestüm vor , werfen den sich hartnäckig verteidigenden
Feind von Stellung zu Stellung und überrennen jedes
Hindernis , das sich ihnen in den Weg stellt.

Der deutsche Sieg ist der Sieg der nationalsozialisti¬
schen Revolution ! In jedem deutschen Soldaten mar¬
schiert der nationalsozialistische Glaube ! Die national¬
sozialistische Idee beflügelt die Marschtritte , spannt die
Sehnen , stählt die Nerven und macht somit aus jedem
Soldaten einen Helden seiner Nation!

Das ist das „Geheimnis " des nationalsozialistischen
Sieges ! Und die Verkörperung dieser unwiderstehlichen
Kraft und dieses sieghaften Glaubens ist Adolf Hitler,
unser Führer!

Wir haben gesiegt ! Welch herrliches Gefühl und welch
wunderbares Empfinden , zu dem Siegervolk der Deut¬
schen zu gehören ! So recht empfinden und so ganz aus¬
kosten können diese einmalige Genugtuung nur diejeni¬
gen , die die Schande und die Entbehrung von 1918 mit¬
erlebt haben . Damals packten uns Verzweiflung , Nie¬
dergeschlagenheit , tiefste Hoffnungslosigkeit . Wir wollten
nicht mehr leben , wir verzweifelten an der Gerechtigkeit
des Himmels . Ideale , für die wir freudig in den Tod
gegangen wären , zerbrachen wie Glas und alles Heilige
stürzte zusammen . Die Behandlung in Compiögne , der
verbrecherische Vertrag von Versailles , sie beleidigten
jeden einzelnen Deutschen . Die alten Soldaten , die
jahrelang alle Opfer des Großen Krieges heroisch er¬
tragen hatten , sie wurden durch den Sadismus gallischer
Gemeinheit und Angelsächsischer Brutalität tödlich ver¬
letzt und in . ihrer tiefsten Ehre getroffen . Deutschland
sollte sterben — das war der Wille jener „Friedens¬
macher " von Compisgne 1918 und des Schandvertrages
von Versailles . Sie wußten , daß das Gift der Entehrung
und der Schändung unseres deutschen Wesens und un¬
serer deutschen Seele viel schlimmer waren als Hunger
und Armut , als Not und Elend . „Nehmt den Deutschen
ihre Ehre und sie werden sterben " — so dachten und
handelten sie.

Von nun ab sollte die Welt endgültig in zwei Teile
zerfallen : in die Sieger und die Besiegten . Den Siegern
war alles und jedes erlaubt . England und Frankreich
von damals benutzten ihren „Sieg " , um die tapfere
deutsche Nation , die mehr als ein Jahrtausend bewiesen
hatte , daß ihre Soldaten kämpfen können , zu einer
Nation der Verbrecher zu stempeln.

Was war das schon für ein Sieg , aus dem sie diese
teuflische Handlung ableiteten ! Der Führer hat es so
treffend in der Präambel zu dem jetzigen Waffenstill¬
stand in Lompiäane gesagt : „Nur weil dieses deutsche
Volk an das Wort des Herrn Präsidenten Wilson
glaubte , weil es in seinem Gegner den ehrlichen Sol¬
daten sah und auf sein Versprechen vertraute , deshalb
legte Deutschland die Waffen nieder ." Die deutschen
Armeen und Deutschland selber waren unbesiegt kein
fremder Soldat hatte deutschen Boden betreten ' Das
deutsche Heer , leiste Luftwaffe und seine Marine waren
völlig intakt . Durch Hinterhalt . Lüge und Betrug haben
England und Frankreich im Jahre 1918 ihren .Sieg"
erschlichen . Sie haben den Weltkrieg nicht entschieden
kra,t militärischer Waffen und kraft der Ueberlegrnheit
ihrer Soldaten , sondern sie haben den deutschen Riesen
in eine Falle gelockt, um ihn dann hinterhältig , zu er-

»MUMMMNIMM,IMI „ „ „ ,>„ ,MINIMUM, „ um,,,,, „ „ „ „ „ „ mmmmmnums

Vnssr LayssspLsyvL
Die Leiitsche Wassenstillstandskommission hat in Wiesbaden
ihre Arbeit zur Durchführung des Vertrages aufgenommen.
Auch die italienischen Wafscnstillstandsbedingunaen lieaen
nunmehr vor . "

In Mittelcngland wurden von deutschen Flugzeugen er.
neut Flugzeuge und Flugzcugproduktionsstättcn bombar¬
diert ; auch unsere U -Boote erzielten neue Erfolge.

Zwischen Engländern und Franzosen ist es im Nahen
Osten zu schweren Schießereien gekommen.

Ehurchill wärmt in einer erneuten Rede Blockade-
hoffniliigen auf.

In Großkundgebungen setzen sich die Buren sür einen
so,artigen Kricgsaustritt Südafrikas ein.

2 , : „ . . >" einer Maazui !
Planlosigkeit der britischen Luftangriffe.

arbettssühr» ' l^ ^eichsarbeitsdicnsteS sprach Reichs

-portpslegc erlassen.

In Bremen - Burg wird eine neuzcitlich eingericht
Kindertagesstätte eröffnet . ^

Abstand drz NDL . ausscheiden»
Betriebsmhrcrs Dr . Fiele übernimmt Dr . Otto Dettm
den Vorsitz im Vorstand und die Vctriebsföhrung.
Der gefährliche Gewohnheitsverbrecher Mtzska wurde p
der Großen Straskammer des Bremer Landgerichts
8 Zähren Zuchthaus und LicherungSverwahrung verirrte



dolchen. Ihr Sieg war nicht der Sieg des Soldaten,
sondern der Sieg eines hinterhältigen Verbrechers,

Es gibt nichts Gerechteres als das Schicksal, Diese
ewige Gerechtigkeitbegründet sich auf Leistung, Wahr¬
heit, Kraft, Mut, Energie, Hingabe und Opfer, Jeder
Mensch und jedes Volk könnenvom Schicksal nur soviel
zurückverlangen, als sie selber gewillt waren, dem Schick
sal durch Opfer, Arbeit, Kampf und Einsatz zu geben.
Der Erfolg und der Sieg sind die Einlösung eines Wech¬
sels, den die Menschenoder die Völker dem Schicksal
durch ihre Handlungen und durch ihre Taten ausgestellt
haben. Jeder erhält soviel zurück, als er selber gewillt
ist, dem Schicksal zu geben. Das ist die göttliche Gerech¬
tigkeit.

England und Frankreich hatten den Sieg über Deutsch¬
land erschlichen, indem sie das deutsche Volk durch Lug
und Betrug hintergangen haben. So ist es nicht mehr
als g - bt, daß heute das Schicksal diesen Völkern und
ihren ' l rchthaberndie furchtbarsteNiederlage aller Zei¬
ten beschert. Heute sind wir die Sieger und Frankreich
ist der Besiegte! Jedoch die Mentalität dieses Sieges
ist eine ganz andere wie die vor zwanzig Jahren.

Deutschlandhat eindeutig gesiegt kraft seiner militäri¬
schen Asberleaenheit! Deshalb hat .es der Deutsche nicht
notwendig, seinen Gegner zu diffamieren, ihm die
Waffenehre zu nehmen, um einen künstlichenSieg zu
konstruieren. Im Gegenteil: wie es wiederum der
Führer in der Präambel zum Waffenstillstandin Tom-
piögne festlegt, stellt der deutsche Soldat fest, daß sein
französischerGegner heroisch, zäh und verbissen ge-
kämpft hat. Der Franzose hat sein Vaterland tapfer ver¬
teidigt, so tapfer, wie es nur irgendein Soldat unter
den gegebenen Umständen tun konnte. Der Waffenstill¬
stand von 1940 in Compil-gne nimmt dem Besiegtennicht
die Waffenehre, sondern er stellt sie ausdrücklich fest. So
ist der Sieg der deutschen Waffen nicht die Entehrung
Frankreichs, und der Besiegtewird nicht zum Verhecher
gestempelt, sondern der Sieg stellt einfach, nüchtern und
klar eine gegebene unumstößlicheTatsache fest.

Um etwas gestalten zu wollen, ist es manchmal not¬
wendig, seinen Nachbar mit Gewalt zur Vernunft, zu
bringen. Die deutsche Geschichte, das Volkwerden der
deutschen Nation ist ein einziges Beispiel dafür. Auch
das geeinte Deutschlandvon 1870 war erst durch die blu¬
tigen Kriege von 1884 und 1866 möglich. Die harten
Schädel der deutschenStämme konnten manchmal erst
über schwere Blutopfcr zur Vernunft gebracht werden.
Dasselbe wiederholte sich im Kampf der Nationalsozia¬
listischen Deutschen Arbeiterpartei um die politische
Macht von 1910 bis 1933, Auch hier genüt es nicht, den
Gegner mit Vernunft und Worten zu überzeugen.
Manchmal wurde der kommunistische Arbeiter erst nach
schwerenSaalschlachtenzur Einsicht und Vernunft ge¬
bracht. Auch hier gab es immer Sieger und Besiegte,
jedoch niemals, um den Gegner zu entehren, sondern
um ihn zu gewinnen.

Das gleiche wiederholt sich heute in dem größeren
Europa. Wir wissen es, wie der Führer geradezu mit
Engelszungenauf seine europäischen Nachbarn eingeredet
hat, um eine vernünftige Ordnung in unserem Erdteil
zustande zu bringen, Sie haben sein Wollen nicht verstan¬
den oder der plutokratischeJude verstand es, eine Eini¬
gung, begründet auf Einsicht und Vernunft, zu hinter¬
treiben. So mußten denn die Waffen entscheiden! Es geht
um eine Neuordnung, um den Frieden und um den
WohlstandEuropas ! Die Blutopfer, die die Völkerbrin¬
gen — mögen sie noch so schwer und so hart für den Ein¬
zelnen sein — sind bei weitem nicht so groß als das
hohe und heilige Ziel : ein neues, geordnetes und glück¬
liches Europa!

Frankreich ist besiegt, aber nicht entehrt. So ist denn
der Weg zu^einem friedlichenZusammenleben zwischen
Deutschland und Frankreichgeebnet und frei, Sieger und
Besiegte, wir wollen diesen Begriff nach plutokratischer
Art, so, wie er in Versailles 1920 geprägt wurde, unter
den europäischenVölkern nie wieder aufkommenlassen,
sondern der Sieger und der Besiegtevon heute werden
Freunde von morgen sein. Die arischen Völker unseres
Erdteils .werden dann die gemeinsameWurzel ihres
völkischen Seins und ihrer nationalen Kultur erkennen,
Sie werden begreifen, daß sie alle aus der nordischen
Wurzel gekommensind und daß sie nur einen Feind
haben: den Juden, seine Helfershelferund seine Traban¬
ten, Davon muß sich Europa befreien, das ist die
Freiheit.

So bin ich überzeugt, daß aus d̂iesem gewaltigen
Ringen der arische MenschEuropas, geführt vom deut¬
schen Volke und seinem einzigartigen Führer Adolf
Hitler, der Sieger sein wird und daß der Jude und
seine pultokratischenTrabanten die Besiegten sein wer¬
den. Zwischen diesen beiden wird es allerdings niemals
einen Ausgleich geben können. Der Siegeslauf der
arischen nordischen Idee des Nationalsozialismus,
gepaart mit dem Faschismus Italiens , vertrieb die
Juden aus Berlin , aus Wien und aus Prag . Sie
flüchteten nach Warschau, um von dort weiter wie
Ahasver nach Kopenhagen und O4lo zu wandern. So
wird dieser ewige Schmarotzer der Menschheit den
Staub Europas von den Füßen schütteln müssen,
Europa ist frei!! Europa hat über den Juden gesiegt!
Die nationalsozialistischeRevolution und ihr Führer
Adolf Hitler werden in treuer Waffenbrüderschaftmit
dem Faschismus und dem Duce die Völker Europas,
die einen so ungeheuren Beitrag zur menschlichen
Kultur und zur menschlichen Ordnung gebracht haben,
zu neuem Wohlstand und in eine glückhafteZukunft
führen!

Es lebe die Freiheit!

Italiens waffenstttlstandsbedmgungen
(Fortsetzungvon Seite 1)

Artikel  12 . Tie Einheiten der französischen Kriegs¬
marine werden in den später noch auszuführenden Häsen und
unter der Kontrolle von Italien oder von Deutschland demo¬
bilisiert und abgerüstet . Ausgenommen bleiben jene Einhei¬
len , deren Zulassung von der italienischen und der deutschen
Legierung sür die Licherstellung der französischen Kolonial¬
gebiete zugestanden werden . Für die Bestimmungen der wei¬
ter oben genannten Häfen wird die in Friedenszeit übliche
Verteilung der Sch.issseinheite » maßgebend sein.

Alle von den französischen Heimathäfen weit entfernten
Kriegsschiffe, die eventuell für die Ticherstellnng der franzö¬
sischen Kolonialintercssen nicht als notwendig erkannt wer¬
den, sollen in die Heimathäfen zurückgebracht werden.

Die italienische Regierung erklärt , daß sie nicht die Abfick-'
hat , während des gegenwärtigen Krieges die Einheiten der
unter ihrer Kontrolle stehenden sranzösissichen Kriegsflotte zu
verwenden , und daß sie ebenfalls »ich! die Absicht hat , beim
Abschluß des Friedens auf die französische Flotte Ansprüche
zu erheben.

Während des Waffenstillstandes wird jedoch der zum Minen¬
suchen erforderliche sranzösische Schifisbestaiid entsprechend den
solgendcn Artikeln verlangt werden können.

Artikel  1^ . Alle Minensperren werden dein italienischen
Lberkommando bekanntgegeben.

Tie sranzösische» Behörden werden innerhalb einer Frist
von IN Tagen dafür Sorge tragen , mit ihrem eigenen Per¬
sonal alle Eisenbahn - und Ttraßenunterbrechunge », Minen-
selder und ganz allgemein Minenanlagen entladen zu lasse»,
die in den zu entmilitarisierenden Zonen , militärischen und
Secfestungen und Flottenstützpunkten angelegt sind.

Artikel  11 , Die französische Regierung verpflichtet sich,
nicht nur an keinem Ort und in keiner Weise Feinseligkeiten
gegen Italien zu unternehmen , sondern auch zu verhindern,
daß die Angehörigen ihrer Streitkräfte und die französischen
Staatsangehörigen im allgemeinen das sranzösische Staats¬
gebiet verlassen, um irgendwo an Feindseligkeiten gegen Italien
teilzunehmen.

Tie italienischen Truppen werden jene», die dieser Bestim¬
mung zuwiderhandeln und den bereits im Auslande befind¬
lichen französischen Staatsangehörigen , die gemeinsam oder
einzeln feindselige Handlungen gegen Italien unternehmen
sollten, die Behandlung zuteil werden lassen, die den außer¬
halb des Gesetzes Kämpsendc » vorbehalten ist.

Artikel  15 . Tie sranzösische Regierung verpflichtet sich
zu verhindern , daß Kriegsschisse, Flugzeuge , Massen , Kriegs¬
material und Munitionsbestände jeder Art , die sranzösisches
Eigentum sind oder aus französischen Gebieten vorhanden sind
oder irgendwie von Frankreich kontrolliert werden , in Gebiete
des britischen Imperiums oder in ander « ausländische Staaten
lveitergeleitet werden.

Artikel  1 «. Für alle Handelsfchisfe der französischen
Marine besteht ein Auslanfvcrbot bis zu dem Augenblick, z»
dem die italienische und die deutsche Regierung die teilweise
oder vollständige Wiederaufnahme des sranzösische» Seehan¬
dels zugestehen,

Tie französischen Handelsschiffe, die sich beim Abschluß des
Wafscnstillstandsvertrages nicht in französischen Häsen oder
irgendwie unter der Kontrolle Frankreichs befinden , werden
entweder zurückgerufen oder neutrale Häfen anlaufen.

Artikel  17 . Alle ausgebrachten italienischen Handelsschiffe
werden sofort mit der gesamten für Italien bestimmten La¬
dung zurückgegeben, die sie im Augenblick der Beschlagnahme
an Bord hatten.

Ebenso müssen die nicht verderblichen Waren , die italieni¬
scher Herkunft sind oder für Italien bestimmt waren , und a»

„eemeinsam gegen
öa^ba über Italiens gusgaben—lunis

Bord nichtitalienischer Schisse beschlagnahmt wurden , zurück¬
gegeben werden.

Artikel  1 «. Für alle Flugzeuge , die sich auf franzönschem
Boden oder in irgendwie unter französischer Kontrolle stehen¬
den Gebieten befinden , besteht sosortigcs Startverbot.

Alle Flnghäse » und alle Einrichtungen in diesen Gebiete»
Werden unter die italienische oder deutsche Kontrolle gestellt.

Die ausländischen Flugzeuge , die sich in den oben erwähn¬
ten Gebieten befinden sollten, werden den italienischen oder
deutschen Militärbehörden ausgehändigt.

Artikel  18 . Solange die italienische und die deutsche Re¬
gierung nicht anders bestimmen , werden die Rundfunkfendun-
gen aller Art auf allen nationalen Gebieten Frankreichs ver¬
boten bleibe». Tie Bedingungen , unter denen der Ruiidfunl-
verkehr zwischen Frankreich , Französisch-Nordasrika , Syrien
und Französisch-Tomaliland durchgeführt werden kann , wer¬
den von der italienischen Wasfenstillstandskominission bestimmt
werden.

Artikel  28 . Verkehrssreiheit des WarentransitS zwischen
Deutschland und Italien durch das nichtbesetzte sranzopiche
Gebiet.

Artikel  21 . All- italienischen Kriegsgefangenen und
italienischen Zivilpersonen , die aus politischen oder Kriegs-
aründcn oder irgendwie wegen Handlungen zugunsten der
italienischen Regierung interniert , verhaftet oder verurteilt
worden sind, müssen sofort in Freiheit gesetzt und den
italienischen Militärbehörden übergeben werben.

Artikel  22 . Die sranzösische Regierung garantiert den
guten Zustand alles dessen, was aus Grund des vorliegende»
Abkommens abgeliefert werden muß oder kann.

Artikel  2 !i . Eine italienische Wassenstillstandskommis-
sion, die dem italienischen Oberkommando untersteht , wird
beauftragt , sei es direkt, sei es mittels ihrer Organe , die
Ausführung des vorliegenden Wassenstillstandsabkommens
z» regeln und zu kontrollieren.

Sie wird ebenfalls beauftragt , das vorliegende Abkommen
mit dem zwischen Deutschland und Frankreich bereits abge¬
schlossenen in Uebereinstimmung zu bringen.

A r t i k e l 2 4. Am Sitz der im vorigen Artikel erwähnten
Kommission wird eine sranzösische Delegation eingesetzt mit
dem Auftrag , die Wünsche ihrer eigenen Regierung hinsicht¬
lich der Ausführung des vorliegenden Abkommens vorzubrin¬
gen und den zuständigen französischen Behörden die Bestim¬
mungen der italienischen Wasfenstillstandskominission zu über¬
mitteln.

Artikel  28 . Das vorliegende Wassenstillstandsabkommen
wird >»> Augenblick seiner Unterzeichnung in Kraft treten.

Die Feindseligkeiten werden auf allen Operationsplätzcn
sechs Stunden »ach dem Augenblick eingestellt werden , zu dem
die italienische Regierung der Ncichsregierung den vollzoge¬
nen Abschluß des gegenwärtigen Abkommens mitgeteilt haben
wird.

Die italienische Regierung wird diesen Zeitpunkt der fran¬
zösischen Regierung durch Fnnkspruch bekanntgeben.

Artikel  2 ti. Das gegenwärtige Waffcnstillstandsabkoin-
inen bleibt in Kraft bis zum Abschluß des Friedcnsvertragcs.
Es kann von Italien in jedem Augenblick mit sofortiger Wir¬
kung gekündigt werden , salls die französische Regierung die
übernommenen Verpflichtungen nicht erfüllt.

Die bevollmächtigten Unterzeichneten , gebührend legitimiert,
erklären , die oben angegebenen Bedingungen zu billigen.

Rom,  24 . Juni 184» (XVIII ). 18.15 Uhr unterzeichnet.
Marfihall Pedro Badoglio.
Armeegeneral H n » tzi n g e r.

die britische Insel"
kür Peiain —englische Seerüubermoral

du . Rom,  27 . Juni.
Beinahe eine Woche lang hatte Radio London in den

sranzösischen Sendungen , mit denen es sechsmal täglich den
Aether erfüllte , die „ wahnwitzige Härte " der Wassenstill-
standsbedingungcn in düstersten Farben ausgemalt und das
französische Volk ausgerufen , sich mit oder ohne seine Re¬
gierung der Annahme zn widersetze». Seit der Veröffent¬
lichung des Wortlautes der deutsch-französischen und der
italienisch -französischen Konvention gefällt sich jetzt der eng¬
lische Runds »»! in der durchsichtigen Rolle des besorgten
Ratgebers , der Frankreich streng bor den verborgenen Fall¬
stricken des „scheinbar ehrenvollen und annehmbaren " Ver¬
trages warnt . In Wirklichkeit wolle die Achse Frankreich
durch Vorspiegelung von Großmut , in diabolischer Weise
irreführen.

In Italien selbst unterstreicht man bei Auslegung des
Waffenstillstandes , daß es um einen zunächst rein mili¬
tärischen Vertrag handele , der freilich trotz feines vorläufi¬
gen Charakters den Weg zur Ueberleitung in ein künftiges
neues Europa weise. Die vom Generalobersten Keitcl in
Conipidgiie verlesene Präambel wird dabei auch aus ita¬
lienischer Seile als maßgebend angesehen.

Viel beachtet wird in Rom eine Rede , des Eeneralresidenten
von Tnnesien . Peyroutoii , aus der hervorgeht , daß die eng-
iisclzeiiHoffnungen ans eine» Abfall der sranzösischen Außen-
besitzungen in diesem Falle eine Fehlspekulation waren . In
Rom bemerkt man an maßgebender Stelle dazu , daß die fran¬
zösischen Bevollmächtigten die Waffenstillstandskonvention gar
nicht hätten unterzeichnen können , wenn die Regierung Petain
nicht sicher gewesen wäre . weiterhin die Kontrolle über die
afrikanischen Besitzungen » nd die dort stationierten Streit-
krästc ausüben zu können.

Was die sranzösische Flotte anlange , an deren Demobili¬
sierung Italien in besonderem Maß « interessiert ist, so hätt«
Churchills zynische Offenl>eit Englands Begehrlichkeit hinläng¬
lich enthüllt . Durch Italien gehe heute «ine Welle der Verach¬

tung angesichts solcher Persidie . „Während die siegreichen
Feinde daraus achteten, die Ehre des Besiegten nicht anzu¬
tasten ", schreibt „Tribnna ", „und von ihm nicht die Ausliefe¬
rung der Flotte verlangten , die sür sie doch immerhin von
großem Nutzen für die Fortsetzung des Kampses sein könnte,
zeigt England nichts als seine Teerünbernwrai , deren einziges >
Gesetz der zügellose Egoismus ist."

lieber Italiens Anteil an den bevorstehenden Entschei-
dnngskämpfen macht Gayda einige wichtige Angaben . „ Ita¬
lien hat nicht nur bie Aufgabe ",. — sa führt er aus — „zu¬
sammen mit Deutschlands Streitkräften am direkten Angriff

-gegen die britischen Jnseliz teilzunehmen , sondern auch die
britische» Anßensronten einziirennen . Es handelt sich dabei
vor allein um die Wacht im Mittelmeer , von Gibraltar bis
Suez , und den Kampf gegen die britischen Stützpunkte in der
Levante . Italiens Aktian verursacht England einen Tonnage-
ausfall von über 3» Prozent und bindet im Mittelmeer , im
Roten Meer und im Indischen Ozean große Land -, See- und
Lnftstreitkräfte , die dringend für die Verteidigung des engli¬
schen Mutterlandes benötigt werden . Italien sei von dem
ersten Tage an ausgesprochen osfensiv vorgegangen . Langsam
aber sicher zerhämmere es das System der englischen Stütz¬
punkte . England beschränke sich dagegen auf Aktionen gegen
offene Städte , die dem italienischen Volk nicht allein die
Augen über bie englische Kriegführung , "sondern auch über
die Notwendigkeit öffneten , alle englischen Stützpunkte im
Mittelmeer zn vernichten.

kölnischer Ministerrat am S. Juli
Rom, SS. Juni.

Der italienische Ministerrat wird am 6. Juli zu seiner
ordentlichen Mvnatssitzung zusammentreten . Der italienische
Gesandte in Kairo , Graf Mazzoltni,  und das italienische
Gesandschasts- und Konsularpersonal in Acgypten . sind in
einem Sondcrzug nach Palästina abgereist . Sie werden über
die Türkei und den Balkan nach Italien zurückkehren.

Ais» Leekkatti—
««maL iieeoisst

Eines der Prachtexemplare des Londoner politischen Rari.
tätenkabinetts hat wiederum das Wort ergriffen , um die Reihe
der vielfältigen Zuwendungen dem großzügigen Spender
gegenüber irgendwie zu vergelten : Prinz Bernhard . Wo- er
sagte, hielt sich ans dem traurigen Niveau emigrierte ! Teka-
denz und war getreu nach den Linien ausgerichtet , die die
Londoner Regie ihren Marionetten zn stecken pflegt . Tie
Mischung von Greuelmeidungen über die Teutschen —
adressiert an die sentimentale Ader angelsächsischer Aitwciber,
kränzchcn und Lobpreisungen britischen Edelmuts kennen wir
auch von anderen Platten aus der Tuff Evoperschen Fabrik.
Man denke nur : die schrecklichen Nazis wollten die holläw
dische Königssamilie als Gefangene nach Berlin bringen und
sie dort „der Stärke des holländischen Widerstandes ent¬
sprechend pisacken"! Wirklich , wirklich ! Das ist verbürgt : bei
einem im Kampfe gefallenen deutschen General Hut man be-
weiskräitige Dokumente sür diese Absicht gesunden. — Ta?
war das Präludium , schon ganz auf amerikanische Ohren ab¬
gestellt. Und nach den ersten amerikanischen Tränen waren
die Programmgemäßen kalten Schauer über den Rücken iällig:
Hitlers Ziel sei jetzt, die britische Flotte einzustecken, „die bro
tische Flotte , die in den Annalen der jüngsten Geschichtenur
dann eingriff , wenn es gegen diejenigen ging , die aggr-fsio«
Absichten hatten ", Tie schrecklicheAusmalung dieser Deiürch-
tungen überließ königliche Hoheit den amerikanischen Fach¬
leuten höheren und höchsten Ranges . „Man dar !" — so fsi,
Philosophie des enteilten Prinzen — „gewissen Völkern eine
militärische Macht anvertrauen , anderen dagegen nicht," Zehr
richtig , königliche Hoheit , und sehr aktuell Zu einem Zeit¬
punkt , da die Weit dem Waffenstillstand von 184» den von
1818 gegenüberstellt und urteilen kann , wann und von wem
in diesem Zeitraum die militärische Ueberlcgenheit mißbraucht
worden ist. Interessant ist nun der Schluß dieses epochalen
Essays : „Wir fürchten nichts , was das Ergebnis des britischen
Kampses anbetrifft , in den wir nunmehr in engster Bindung
mit unseren Verbündeten eingreifen müssen," Prinz Bern¬
hard greift ein ! Jetzt wird ' s ernst!

Frankreichs Schicksal. Es ist eine unbestreitbare Tatsache, daß
der sranzösischen Kapitulation die englische voranging , näm¬
lich der totale englische Rückzug bom Schlachtfeld, ein Um¬
stand , der die Londoner Politiker nicht dazu berechtigt, jetzt
mit moralisierender Kritik aufzutreten . Auf keinen Fall darf
diese Kritik die englische Mitverantwortung an der Tragödie
außer acht lassen. Man hätte erwartet , daß Churchill dem
beklemmenden Umstand einige Aufmerksamkeit zuwenden
würde , daß ein Land nach dem anderen , dem Englands
Schutz verheißen wurde , von schwerem Unglück betroffen
wird . Sehr offenherzig beleuchtet Churchill die englische
Doppelbodenideologie , wenn er einerseits anerkennt , daß es
jetzt an die eigene Rettung zn denken gelte, während er an¬
dererseits behauptet , daß von dieser Rettung das Schicksal der
ganzen Welt abhänge . Die Geschichte kann nicht für ewig aus
die Auffassung festgenagelt werden , daß das Wohl einer ge¬
wissen Großmacht gleichbedeutend ist mit dem Wohl des
ganzen Erdballs ."

Vlum, Kerriot und Soncourt in London
Stockholm, 28. Juni.

Wie die englischen Blätter melden , hat der Emigranten¬
klüngel in London Zuzug aus Paris erhalten und zwar sollen
Leon Blum , Herriot und Paul -Boncourt aus der Insel ein¬
getroffen sein.

kngliinder in Indien wekirpslichlig
bö . Kopenhagen , 28. Juni.

Beide Häuser des britischen Parlaments arbeiteten am Mitt¬
woch mit Volldampf , um das neue Notgesetz durchzubringen,
das die Wehrpflicht !ür alle in Indien wohnenden Engländer
vorsieht . Minister Amery erklärte bei der zweiten Lesung
des Gesetzes im Unterhaus , daß der Generalgouverneur von
Indien von sich aus zwar die Dienstpslicht sür alle Inder
einführen könne, daß aber die Zustimmung aus London vor¬
liegen müsse, um die Engländer zu den Waffen zu rufen.

Suren fordern kriegsauolritt Südafrikas
Rom.  26 . Juni.

Der Ausruf der Buren in Südafrika gegen die Engländer
und gegen die weitere Teilnahme Südafrikas am Krieg
nimmt — allen Nachrichten zufolge — die Mittwoch früh in
Rom eintreffen , einen immer größeren Nmsang an. Die
Kundgebungen in allen südafrikanischen Städten gehen wei¬
ter . Besonders groß ist die Agitation im Orangcfrcistaat und
Transvaal . Die Presse der Buren und namentlich dir
Organe „Vaderland " und „Die Bürger " stehen an der Spitze
dieser Bewegung .und haben offen die Forderungen Hertzogs
zur Einberufung des Parlaments und des Austritts Süd¬
afrikas aus dem Kriege unterstützt . Zugleich greift auch die
antisemitische Bewegung namentlich in Johannesburg und
in kleineren Städten Transvaals und des Orangestaates

nm sich.
Die Beilegung gegen England wird auch von großen

Teile » der südafrikanischen Armee unterstützt , die befürchten,
in did letzte Phase des Krieges in ben Kamps hineingezogen
zu werden sür Interessen , die Südafrika fremd sind.

kegierungsfiffklermont- serrand?
Eine Information aus Bordeaux

jb . Gens. 2«. Juni.
Die schweizerisch« Tepeschenagentur erfährt über Madrid

ans Bordeaux , daß die sranzösische Regierung den Beschluß
gefaßt hat , schon in den nächsten Tagen den Sitz der
Regierung nach Clermont -Ferrand zu verlegen . Sie beruft
sich dabei auf die Bestimmung des Wasscnstillstandsvertrages,
nach welchem die Niederlassung der sranzösischen Regierung
freigestellt wird . Clermont -Ferrand ist eine Universitäts¬
stadt im Hochland von Nnvergne mit 1VV0V» Einwohnern.tifurchiMsmen gegen Nealitaten

Ver italienische Heeresbericht
Vergebliche englischeLuftangriffe auf Neapel

und Oftafrika
Rom,  28 . Juni.

Der italienische Heeresbericht vom Mittwoch hat
folgenden Wortlaut:

„Das Oberkommandoder Wehrmacht gibt bekannt:
Nichts zu melden von den Fronten - es Mutterlandes
und Nordasrika. In Ostafrika vergeblicheenglische Luft¬
angriffe aus Asmara und Diredaua. Zwei feindliche
Flugzeuge abgeschossen. Ein versuchterLuftangrifs gegen
Neapel ist durch das Eingreifen unserer Jagdflugzeuge
und der Lustabwehr vereitelt worden, die den Feind
in die Flucht schlug."

Sroßbritannien will Sen krieg noch ausweiten — Schiirsste KrilIK der schwedischen Presse
rä . B e r l i n , 27. Juni.

„Der Znsammenbrnch Frankreichs ist eine bittere Lektion für
England . Wenn England die richtige Lehre daraus ziehen will,
müssen alle Gründe dafür aufgedeckt werden , weshalb Frank¬
reich zermalmt worden ist." Diese bemerkenswerten Sätze ent¬
stammen der Londoner „Daily Mail ". Fast könnten sie den
Anschein erwecken, als ob in manchen englischen Gehirnen
endlich die Erkenntnis dämmern würde , in welch verbreche¬
rischer Weise die Plutolratischen Machthaber Londons den
Verbündeten in sein Unglück stürzte ». Tatsächlich aber bleibt
man in England bei der entgegengesetzten Taktik. Von sämt¬
lichen Blättern wird einhellig betont , daß Großbritannien
den Krieg mit allen Mitteln fortsetzen und — wenn möglich
— sogar noch ausweiten werde.

Nachdem Frankreich ausgefallen ist, richtet die englische
Presse nm so nachdrücklichere Appelle an die amerikanische

Vas britische Schuldkonto wächst!
In einer NachtZ?1 unnütze vombenabwürfeaus friedliche deutsche Stiidte und vörfer

Berlin , 28. Juni.
In London und ganz England wächst die Unsicherheit und

Nervosität immer mehr . Alle beschäftigt die Frage , wie nun
wohl die weitere Entwicklung dos Krieges gegen England
sein wird . Tie allgemeine Nervosität hat auch das britische
Lustsabrtministyriiim ergriffen . Tie der RAF . gegebenen
Angriffsziele lassen aus ein völliges Durcheinander schließen.

In der Nacht vom 28. zum 21. Juni wurden insgesamt
371 Spreng - und Brandbomben aus deutsches Hcimatgebiet
abgeworfen , 1» Zivilpersonen wurden getötet »nd 41 verletzt.
II . a. wurde ein Bombenangriff aus die Stadt Duisburg
gcslogcn, durch den drei Häuser und eine katholische Kirche
schwer beschädigt wurden . In der Stadt Rhyncrn , Kreis
Unna , wurden zwei Häuser , zerstört , ein Haus schwer be¬
schädigt. Aus viele kleine Orte , wie z. B. Ahlen, Oeldc,
Wcctscld, Schmehauscn. Ttadtlohn und Sterkradc wurden
Bomben geworfen , durch die teils Schaden an Häusern , teils
aber nur Flurschaden verursacht wurde.

In der Nacht vom 23. znm 24., » 4» llhr , ist die RAF.
schon dazu übergegangen , außer den üblichen Bomben¬
angriffen auch kleine und kleinste Orte aus . freiem Gelände
stehende Ecbäudekomplcre zu bombardieren . In der »lacht
wurden z. B . zwei Bomben aus Schloß Styrun bei Mühi-
heim (Ruhr ) abgeworfen , wodurch der Verwalter tödlich ver¬
letzt wurde . Es entstand hier nur mäßiger Sachschaden. Ans
das Schloß Nheydt, das drei Kilometer nordwestlich der
Stadt Rhcydt liegt , wurden sogar sieben Bomben abgeworfen,
die aber keine? der Gebäude trafen , sonder» nur Flurschaden
anrichteten.

Glaubt da? britische Lustsahrtministerium wirklich, mit
derartigen Methoden da? deutsche Votk aus die Knie zwin¬
gen zu können? Man scheint in London noch nicht begriffen
zu bab-n daß mit den Methoden , wie sie britische Flieg .:

gegen wehrlose Araberdörscr angewandt haben , keine gleichen
Erfolge im Kriege gegen Deutschland zu erzielen sind, Die
deutsche Bevölkerung kann mit derartigen Mitteln nicht aus
der Ruhe gebracht werden ; denn sie weiß , daß der Gcgen-
schlng der deutschen Luftwaffe der englischen Bevölkerung
tausendfältige Schrecken bringen wird , wvgcgen die von
einer unfähigen . britischen Lustkriegsührung verursachten
nächtlichen Ucberfälle verblassen werden . Das britische
Schuldkvnto wächst.

„Blockade" auch gegen Spanien
Auch Portugal betroffen — Amtliche Mitteilung aus London

I,ü. Kopenhagen,  26 . Juni.
In London wurde am Mittwoch amtlich erklärt , daß nach

der Ausdehnung der Blockade aus Frankreich jetzt auch die
spanischen und portugiesischen Schisse beim Ein - und Aus¬
laufen in ihre Hcimathäsen abgefangen werden sollen. Die
englische Flotte habe bereits Order erhalte », bie Jagd auf die
Schisse der beiden neutralen Länder zu beginnen . Die bri¬
tische Blockadcpolitik hat also setzt daz» geführt , daß England
den Hungcrkricg gegen alle neutralen Länder des Kontinents
führen will.

Da Britannien immer noch aste Trümpfe aus die Blockade
setzt, ist e? verständlich , daß man in London das Eingeständ¬
nis Petain ?, man könne mit der Blockade keinen Krieg ge¬
winnen , geflissentlich überhört hat . Der letzte Derzweislunas-
schritt ist nur ein weiterer Bewei? dafür , daß England sich
nicht nur in politischer, sondern auch wjrtlchnstlicher Hinsicht
vom europäischen Festland ausschließt.

Adresse, die sich nicht zuletzt an die von Churchill vor kurzem
verkündete Utopie klammern , daß Deutschland wirtschaftlich
keinen Winter mehr überstehen könne, da ihm zumindest eine
grauenhafte Hungersnot drohe . Mit Hilfe der Vereinigten
Staaten , t^ rchr aktive Unterstützung von der Londoner Pro¬
paganda immer wieder als absolut sicher dargestellt wird,
sollen das Reich und Italien daher in diesem „Krisenwinter"
durch eine Blockade erdrosselt werden . Gleichzeitig bemüht sich
die englische Presse erneut , aus dem Balkan Unruhe zu stiften,
indem sie eine deutsche Aktion nach dem Südosten als bevor¬
stehend annimmt , da Deutschland — man höre und staune
für das Millionenheer seiner Arbeitslosen keine andere Be¬
schäftigung habe.

Es erübrigt sich, ans diese Exkremente frecher Borniert¬
heit auch nur mit einem Wort einzugehen , aber sie mögen
doch verzeichnet sein als Ausdruck der sieberhasten Bemühun¬
gen der britischen Propaganda , die durch die französische
Wassenstreckung aus einen Tiefpunkt gesunkene Stimmung
des englischen Volkes etwas aufzupulvern . Dem gleichen
Zweck dienen die fortgesetzten Beschimpfungen des Marschalls
Petain und seiner Regierung , die natürlich ebenso die Ab¬
sicht verfolgen , ein Alibi für das mit verantwortliche Ka¬
binett Churchill vorzutäuschen . Churchill selbst unterzog sich
dieser peinlichen Ausgabe im Unterhaus , wobei er die für
ihn typischeste Lösung fand : Er beschuldigte Petain rund¬
weg der Lüge und tat so, als ob England den Franzosen
stets die uneigennützigste nnd weitreichendste Hilfe gewährt
habe, die bekanntlich zuletzt in der Forderung nach einer
Einverleibung Frankreichs in das Empire , der Abtretung
der französischen Flotte und der Auslieferung der sranzö-
sischen Kolonien bestand.

Schon mehrfach wurden die entsprechenden englischen Be¬
hauptungen von Marschall Petain angeprangert . In seiner
letzten Rnndfunkaiisprache zerpflückte er aber auch die eben
erwähnte Spekulation der Briten , den Krieg aus Grund ihrer
sagenhasten überseeischen Reichtümer und ihrer angeblichen
Herrschaft auf den Weltmeeren erfolgreich fortsetzen zn
können. „Weder heute »och gestern gewinnt man einen
Krieg nur mit Gold und Rohstoffen", erklärte der sranzösische
Ministerpräsident . Ebenso wie Frankreich wird auch Eng¬
land eines Tages seine Illusionen bezahlen müssen, auch
wenn ein Churchill heute »och glaubt , durch Lüge».
Drohungen und Versprechungen die Unabwendbarkeit des
Schicksals beschwören zu können.

Churchills letzte Rede hat nicht nur innerhalb , sondern
auch aiißcrhalb - Englands pessimistische Rückwirkungen in der
Beurteilung von Englands Zukunft wachgerufen . Diese Fest¬
stellung findet sich i» der Presse Schwedens , also eines Landes
das in seiner neutralen Stellung früher stark genug dem
englischen Einfluß ausgesetzt war . — Eine Abrechnung Mit
Churchill , wie sie schärfer kaum möglich ist. findet sich durch
auch nicht alleinstehend , im Stockholmer „A s t o n b l a t>e t"
Dort wird festgestellt, daß die bittere Grausamkeit , mit der
England seinen Verbündeten von gestern behandele .die Aus
merksamkeit aus sich lenken müsse.

„Was die Welt von Englands gegenwärtig führenden
Staatsmännern erwartet hätte , war ein Eingeständnis des

I Mitgefühls und nicht zuletzt der Mitverantwortung an

Mit 2 Milliardenframs über die 6ren;e
Jrun , 28, Juni,

Montagabend trafen mehrere .Holländer aus Frankreich ein,
die eine Anzahl Goldbarren im Werte von zwei Milliarden
Francs bei sich führten . Da diese Holländer keine glaub¬
würdige Erklärung über die Herkunft des Goldes machen
konnten , wurden sie von der Polizei verhaftet , das Gold
wurde beschlagnahmt.

Neichsprotektor Freiherr von Reurath und der tschechisch«
Staatspräsident Hacha haben aus Anlaß der siegreichen Be¬
endigung des Feldzugcs an der Westfront Glückwunschtele¬
gramms an den Führer gesandt.

Der britische Botschafter in Bordeaux , Sir Ronald Campbell,
ist mit seinen Mitarbeitern gestern in London angekommen.
Der Korrespondent der „Times " erklärt , daß die Reise sehr
bewegt war.

„Verbrennen " 5ie nickt
clas ^ roma

?krer guten Ogarette *)

/Rasche, kräftige Züge lassen eine zu scharfe Glut end
stehen, die das Aroma„verbrennt". Nur durch genießerisch
langsames Ziehen vermeidet man eine Uberhitzung des
Rauches und bringt das Aroma zur volle» Entfaltung.

liruok uns Vorlag„llromor2oldune" tiS.-llanrsrlsL tV««sr-
blms (1 m b li örornon . Vorla ^sätrobtor : 6ugo ^ öblsr:
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»vbriktlsltsr ! IVilkolw Lllllllg ! Ökok row Dienst llvö rsv'
»ntvortlieb kür Politik ! knitoll llüUsin kür lwkalo» »vo
öilcksrr Llvror Z?iilrdsrr kiir 8por !» Ais6srcksiitsoks RuockSLkLU
uns klaacksl'. kultnll blsvsr ! kür Kulturpolitik anä llotar'
baHnne : koinkarä Lvsrvxni »Smkllad In Sremsv . llsrüosr
SrbmkNoltnna ; » rak ktowobaab. ttsrlin 81V 68. Vor?"
. . inr .»1ek>nl»ltk>r ! klsrbsrt 8t »rko . Srsmon . Omne
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1, Beilage zu Nr. 174
Donnerstag, den 27. Zurti 1946

;lak verhinderte Bombenabwürfe
m Stenten , 27. Juni

111,1 Mittwoch wurde Steinen erneut von
feinMidjen Flugzeugen angegriffen . Unsere Flat verhinderte
den Feinds an einem gezielten Boindenabwurs , so daß nur
geringer « chaden angerichtet wurde . Die meisten Bon,Heusielen aufs freie Feld.

*

.In der Nacht zum Dienstag  wurde der Kau Weser-
Ems in fast allen seinen ^Teilen von seiudlicheu Flnazemzen
überflogen. Dabei setzte der Feind seinen völlig pla , » e
Abwurs von Svreug - und Brandbomben aus in weitaus

l . c~, ; Bir r 9.  luuuic , i,t er uverall durchdie Ulakabwehr schon in der Entwicklung verhindert worden.
*}*, "m " ?nä  zahlreichen Bombenabwürfe
biefet Nacht ist daher olgende : Eine Zivilperson getötet , ein
Schleppdampser beschädigt, zwei Wohnhäuser leicht beschädigt,
eine Scheune zum Einsturz gebracht, eine Braudbvmbe durch¬
schlug das Dach eiiws Bauernhauses , ohne zu zünden , sonst
nur unwesentlicher Sachschaden und kein Personenschaden 5>n
°«°n anderen Fallen richtete der Feind lediglich Flur¬schaden an . 1

Aus diesem Anlaß und gerade mit Rücksicht auf die ver¬
brecherischeHandlungsweise des Feindes , sinnlos jeden - Licht¬
schein.»nt Bomben zu bewerfen oder auch Persvnenbewegun-
gen im Freien unter Maschinengewehrseuer zu »ehmeu, sei
vor allem die L a n d b e v v l k e r u n g noch einmal mit allem
Nachdruck aus die .Einhaltung der Luftschutz,nasiiiahmen. der
Verdunkelung und des Aussuchens von Schutzrüumen hinge-
wiesen, wenn der einzelne nicht in unverantwortlicher Weise
sem Leben und das seiner Volksgenossen auss Spiel setzen

Zucker auf TNarmeladenkarte
Der Reichsminister für Ernährung und Landwirtschaft hat

mit der am 1. Juli 1040 beginnenden neuen s-suteilungS-
perwde eine weitere Verbesserung des Zuckerbezuges ange¬
ordnet. um denjenigen Berbranckiern , die Obst ' eiukochen
wollen, das Einkochen zu erleichtern . Au diesem Zweck wurde
die bisherige Reichskarte für Zucker und Marmelade in eine
Reichskarte sür Zucker und in eine Reichskarte für Marmeladeinirtfi flnr-ffp QnrFpv'f CT.I..»

eie trc€ta)5i<me jur yjiauncinoe oac\ecttn wird evttmaufl uir
4 Zitteilungsperioden (4mal 4 Wockien). also bis einschließlich
2l>. September 1940 auSgegelien. Die Maruieladeurationen
können nur in den aus den Bestellschein und den Karten-
abschmtten .aufgedruckten Zeiträumen gezogen werden . Ta-

lölücksbriefel Abteilungp (papietfcotb)!
verketteter viövsinn— Vetschwesternunfug, wie wir ihn schon vom Weltkrieg her kennen

Seien wir ehrlich, wir haben schon manchen Brief be-
'." cht 6°^"de von übergrötzem Scharssinn des

i.Nftdeie. Doch als wir heute morgeu uusereu
-gNiliaslen vnneten , da saudeu wir einen Brief , der Nnsiiiu
in höchster Potenz enthielt , Gewiß Tonnten wir uns eines
teilen Schmuuzelns nicht erwehren , denn es war ja ein alter
Bekannter , dieser K e t t e n b r i e f , der „Glück" bringen soll.
.irgendwo -hier bei uns im Nordseegau tauchte er eines
^.ageS auf , und nun liegt es au dem Stumpssiun der

, " i' lnuger , ob sich diese vermeiutliehen Glücks- oder tln-
glucksbringer in ihrer kaninchenhasten Fruchtbarkeit weitervermehren können.

Wir Tennen diese Glückskistten noch aus dem Welt-
dun tl -Boot -.slommandaut , ein englischer Flieger-

d Ji .iiee ein bekannter Jagdslieger , uoeiß der Deubel, wer
alles als der Beginnet dieser Glückc-kette bezeichnet wurde,
lluser Kettenbrief , den wir heute im Brieskasten saudeu, be¬
hauptete schlicht, von einem slanderischeu Offizier begonnen
ZU lei 'i Siehste wohl, da habt ihrsl Ein slaudrischer Osfizier
setzt sich hui , spitzt seine Feder und schreibt einen Brief , den
der Eiupiäuger viermal oder siebenmal — das variiert ein
wenig — abschreiben soll und diese abgeschriebeuen Eremplare
an weitere „Auserkorene " absendeii' soll, die dann durch die
Abschreibetechnik zur Weiterverbreitung dieses Briefes sorgen
soll. Es wird sogar eine Frist gesetzt, denn wenn der Forde¬
rung zum Abschreiben nicht innerhalb van 48 Stunden ent¬
sprochen wird , so soll denjenigen , der so vermessen war , diese
Glückskette zu unterbrechen , ein „schweres Unheil " treffen.
Und im Datum lesen wir das Jahr 1940.

Mau könnte meinen , daß dieses Glücksrezept eine gewisse
Aehulichkeit mit beiv beschwörenden Formeln alter Bet¬
schwestern Hütte, die das Licht des Vollmonds , die dreimal
kreisende Oaudbelveguug und die viermalige Verbeugung
gen Westen erfordern , damit Jlschen Metzer oder Frida

Schulze endlich von ihrer Warze , die ihr rechtes Patsch¬
händchen verunziert , befreit wird . Man könnte auch mei-
neü , beides sei gleich ungesährlich . Jlschen Metzer und Frida
Schulze werde» sich höchstens einen Schnupft » Halen, wenn
sie mit bloßen Fützeu und im lockeren Nachthemd oder
Ptzjama ihre BeschwvrungSsvrmeln vollziehen, und der Ab¬
schreiber dieser Briefe verliert manchen Schweißtropfen,
wenn er nun die Frist eiuhalten will , und siebenmal konzen¬
trierten Unfiiin aus das Papier zu bringen hat . Das wäre
an sich weiter nicht gesährlich. Doch diese- Briese werden ja
mit der P o st besördert, manche werden sogar in einen Feld-
pvstbriefumschlag gesteckt, um daliu zu einem Soldaten zu
gelangen , der in kurzer Gesechtspause diesen Brief als lang¬
ersehnten Heimatgruft empsüngt , und dann sehen i»»s!, wie
mau ihn mit diesem Stumpssinn sogar drautzen aus dem
Schlachtfeld belämmert.

Wenn er Humor hat . wirkt ' er sich totlachen, wenn er eine
weniger lustige Ader hat , wird er wie ein Rohrspatz ans
diesen unverblümten Blödsinn schimpfen, manche werden sich
vielleicht auch eine» Jiip daraus machen und diesen Brief
weiterverschickeu. Noch an die glücksbringende Eigenschaft
glaubt kein einziger von ihnen , an die glaubt höchstens der
Urheber , der aber kein slaudrischer Offizier ist, sondern eine
unbeschäftigte alte verschrobene Betschwester, die glaubt , auch
so zu ihrem Teil ein wenig lnsttragen zu können zu dem gro¬
ßen Werk, au dem wir alle arbeiten . Atan sollte dieser alten
Wachtel Stricknadeln in die Hand geben, datz sie unseren
Soldaten Strümpfe strickt oder Strümpfe stopft, Oder man
sollte ihr irgendwie eine Beschäftigung geben. Dann würde
dieser Uusinn aushören , der ja nur den Erfolg hat , die
Kanäle unserer Feldpost zu verstopfen und so zur Ber '-
zögerung  manch langersehnten Grußes von der Front
beizutragen . Und da wir das nicht wollen , werfen wir diesen
„Klücksbrief " lieber in den Papierkorb . als ' daß wir Ulis in
einer Laune an seiner Weiterverbreitung beteiligten.

fir. Beniners, Belriebsführer des NHL.
Wechsel im Vorsitz des Vorstandes

Altpapiersammlung der fjitier-Zugend!
Die für gestern , Mittwoch , geplant gewesene Alt¬

papiersammlung in der Neustadt mußte wegen des
Regens aussallen . Neuer - Termin ist n ächster
Mittwoch,  3 . Juli.

gegen steht es dem Verbraucher frei, den Zucker, den er unter
Verzicht auf Marmelade im Umtauschwege erwerben will
(450 Gramm in 4 Wockeni, in Teilmengen je nach Bedari
zu beziehen. Soweit dem Verbraucher Obst aus eigener Ernte
zur Verfügung steht, wird er sich bei dem Bezug von Zucker
von dem Ausfall einer eigenen Obsternte leiten lassen, d. h.
nur soviel Blarmeladerationen in Zucker Umtausche», als . er
zum Einkochen unbedingt gebraucht. Darüber hinaus kann
er auch, sofern der Stand der eigenen Obsternte diese? not¬
wendig erscheinen läßt , die ganze Meng« Zucker ans einmal
umtaiischen . Diejenigen Verbraucher , die kein eigenes Obst
ernten und aus den Zukauf angewiesen sind, werden gut daran
tun , Marmelabcnrationen gegen Zucker nur im Rahmen der
jeweils bestehenden Einkaiissmöglichkeiten von Obst um=
zutauschen,

TlSfiOD. gibt fiat und fiushunft
Die N S K O V. - K re i s d i e n st st e l I e Bremen,

Papenstraße 241 , schreibt uns : Aus Grund der Persvnen-
schädenverordnung vom 1. Septeknber 1999 haben Personen,
die durch Kriegsereignisse Schaden an Leib oder Lebenerlei-
den, Anspruch auf Versorgung und Fürsorge . Nach den gesetz¬
lichen Bestimmungen ist die NSKOV . vertretungsberechtigt.
Es wird daher von der NSKOV . Rat und Ailskuiift in allen
Angelegenheiten , die die Personenschädenverordniing betrifft,
erteilt . Anträge auf Versorgung und Fürsorge nimmt die
NSKOV . entgegen . — Sprechstunde:  Papenstrahc 241
dienstags von 18—18 Uhr , freitags von 16—18 Uhr.

Es wird heute verdunkelt:
von Sonnenuntergang (Donnerstag ) . , 21.52 Uhr
bis Sonnenaufgang (Freitag ) . 5.04 Uhr

"Kaffee-Crsa tz-Tftischu ng
Morzüge,dhnfich wie beimKa/fag

Die Geschichte eines Berglöwen
VON rr - MONTGOMEFZV

Ter Kampf stand nunmehr gleich gegen gleich. Eelbauge
erledigte einen weiteren Huuch obwohl ihm dabei von ement
anderen Tier die Wange aufgeschlitzt und die rechte. . Sette
aufaeriffen wurdö . Nun sprang er aus eine der “ “3
gebliebenen Bestien los und hieb sie in ^ rund iind Boden.
Im Augenblick aber hingen die anderen Hunde au sc nein
Rücken. Ten einen schlug er beiseite, so daß er kampiuusahig
War.

Tann trat er dem letzten 4liredale gegenüber ! Aber der
struppige Bursche zögerte nicht , sondern fuhr der Riesin-
latze direkt an die Gurgel . Gclbaugc begegnete diesem An¬
schlag mit einem schmetternden Prankenhieb , der den Kund
beiseite rollte . Er wartete, , während der unstcher schwankeiide
Kämpfer sich taumelnd wieder auf die Beine stellte. Ohne
auch nur zu winseln , griff der Hund erneut an Em - wü¬
tendes Knurren stieg rasselnd ?ub .semer breiten Brust Dies,
mal fertigte ihn Gelbauge mit einem Prankenhieb ab , der
ihn blendete und taumelnd den Abhang h.m.ntersturzen
tieß.

Tie Schreie , die Puma -George und Sale allsstießen , ertön¬
ten schon unmittelbar neben dem Dickicht, als das große
Katzentier ln die Deckung eine? Hochwaldes wr °nk, und ver
schwand. ES rannte , noch etwa einen Kilometer , dann kroch
ei in ein verfilztes Gestrüpp von Wacholder und wilden
Rosen. Dort legte es sich nieder , um seine Wunden zu lecken,
Und brummte zornig vor sich hin . .

Puma -George und Sale . nahmen ernüchtert 3 " ^ "^ “>' 1über die Verwüstung , die der Puma unter der. wertvollen
Meute von Bärenhunden angerichtet holte . Ihr Beicher kam
erbet und war rasend vor Wut . Nur drei Hund - der̂ Meute

könnten gerettet werden : die anderen waren entweder tot oder
uiüßien erschossen werden.

»Wir streichen die Segel !" sagte Sale griuimig - ..E' »er
den uns begegnet dem Biirschen vielleicht nochmal und wiro
e° mit ihm aussechten müssen." „ , , , .

»Irgend jemand knallt ihn bestimmt mal ab. Wahrscheiii-
l'ch aus purem Zufall , aber der eine oder andere Jager oder
Cowboy wird es schon schaffen", meinte Puma -George yoft-nungsvoll ' „

„Und ich erhöhe die Prämie aus tausend Dollal ! Ich will
unter allen Umständen das Fell dieses Bur,chen haben.

"ber alle Berge
Januar kam mit Tauwetkir , das den tiefen Schnee schm-

betbarkchw. TaS Gebirge „Sleeptz Eat " glänzte mi

An Stelle des aus dem Vorstände ausscheidenden « orvetten»
kapitäns z. V. Dr . rer . Pol. Rudolph Fiele  übernimmt am
1. Juli 1940 De. Hie. Cito Deitmer»  den Vorsitz im Vor¬
stand und die Betriekssllhrung des Norddeutschen Lloyd,
Bremen.

Tr . Rudolph F i r l e blickt auf eine vierzigjährige Tätigkeit
in der Kriegsmarine und der Handelsschissahrt zurück. Nach
fast LOjähriger in Frieden und Krieg erfolgreicher Laufbahn
als Seeoffizier schied Tr . Firle nach Beendigung des Welt¬
krieges ans der Kriegsiiiarine ans und widmete sich der Han¬
delsschiffahrt. Seit 1939 führte Dr . Firle den Vorsitz im Vor¬
stand des Norddeutschen Llotzd. Er wird auch künftig in enger
Verbindung mit dem Norddeutschen Llotzd bleiben.

Otto Dettmers  wurde 1892 geboren nnd ist in Bremen
ausgewachsen. 1914 rückte er als Kriegssreiwilliger ins Feld
und gehörte dem Frontheer bis zi»n Kriegsende an . 1021 ließ
sich Dr . Deitmer ? in Bremen als Rechtsanwalt nieder und
war voriiehmlich aus dem Gebiet der See - und Biniienschiss-
sahrt sowie der Seeversicherung tätig . Er wurde Konsulent
des Vereins Bremer Seeversicherer und vieler Reedereien, dar-
niiter des Norddentsckien Llotzd, der ihn am 1. Juli 1998 in
seinen Vorstand berief, _ _

Eoldene Hochzeit. Der Zugführer ct. D. F-rd, HempeI  und Fra»,
Kattenturmer Heerstrahe 44, könne» am heutigen Tage in guter
Frtzche das Fest der goldenen Hochzeitsciern. Die Jubilarin ist.
Trägerin des Mutter-Ehreiikreuzes. Möge ihnen noch recht viele
gesundeLebensjahre beschieden sein.

lichen Mondlicht wie ein weißer Ritter in schimmeriidem
Harnisch. Wieder war die Schreckenszeit für das Rotwild
gekommen. Nicht länger mehr konnte es seinem rastlosen
Feind , dem Puma , entweichen.

Gelbauge hatte seit einer Woche zum erstenmal geschmalist.
Er hatte einen Vierender -Hirsch am Rande eines vom Winde
gepeitschten Bergrückens erlegt , putzte mm die blutigen
Flecken von seiner Brust und schnurrte zufrieden . Tein
glattes Fell war - von häßlichen Narben durchfurcht . Eine
Wange , war dort , wo ein tiefer Riß vernarbt war , für immer
knotig zilsaiiimeiigezogen. Er »mr ein schlachtengezeichntter
Krieger . Jeder Jäger, - der ihm begegnet wäre , würde in ihm
den erfahrenen Totschläger erkannt haben, der die Schrammen
und Merkmale so manchen Kampfes trug.

Er bewegte sich über die verkrustete Oberfläche eines Schnee¬
feldes, den Blick nach oben gerichtet auf die verschleierte
Bastivn von „Sleeph Eat ". Ter Frühling war im Anzug.
Der Puma merkte das an der seltsameii Raftkosigkeit, die in
ihm brodelte . Wieder war er bereit , sich nach der Gold¬
farbenen umzusehen : eS war Zeit , daß sie gemeinsnin ihre
Pläne sür den Beginn der Schneeschmetze schmiedeteii.

GelbaugcO glitt in langen Sähen durch die weiße Stille
und schnupperte die schneidend kalte Lu,t . Auf einer kahlen
Fel- zacke erhob er seine Schnauze zu den Sternen , peitschte
mit' dem Schweife und stieß einen langgezogenen hohen Ton
an » Dieses Heulen barg keine Hera »- (ordrrii »n. muh wa,

' . „ Trutzg-iann a a-n das „ ach in den Fesseln dcs W I-

ters liegende Land , ES enthielt einen klagenden Ton , einen
düsteren Akkord in Moll . Wie oft schon hatte Eelbauge diesen
Ruf anSgesandt , dach nie hatte die Goldfarbene geantwortef.
Er setzte sich und lauschte.

Weither von der andern Seite einer Schlucht drang ein
hoher, dünner Schrei , wie das 'Weinen einer Frau im Nn-
gemach. Der Ton zitterte und verebbte dann in einem Flü¬
stern . Im Augenblick spürte Gelbai,ge in seinem Inneren
eine Welle der Freude hochgehen. Die Goldsarbene antwortete!
Er stieß einen sehnsüchtigen Schrei aus über die Schlucht
hinweg und sprang in den dunklen Schatten der Fichten
hinein . '

Sie trafen sich ans einer Schneewächte unter einer mäch¬
tigen Blausichie . Sie war eine schlanke, braungelbe Kätzin.
die zum erstenmal ihrem Paarungstrieb folgte. Ihr Kopf
war kleiner als der der Gvldsarbeneii , ihr Schweif kürzer und
ihre Farben nicht so lenchtend. Aber all das bemerkte Gelb-
ange nicht, er war nur wahnsinnig glücklich,! ein anderes
Wesen seiner Art zu sehen. '

Hier im slimmernden Schatten , unter dem herabhängenden
grünblaneii Baldachin der großen Fichte spielten sie niitein-
ander und wurden sich der gegenseitigen Ziineignng bewußt.
Das Katzenweibchen war scheu und spröde, aber dieser mäch¬
tige gelbe Ritter , der auf seinen LiebeSrus geantwortet hatte,
machte ihm sichtlich großen Eindruck.

Geibailge wollte die Kätzin hinunter in sein Jagdgebiet
führen : sie kehrte sich jedoch gen Norden , woher sie gekommen
war . Sie war ausgewachsen in der Abgeschiedenheit der rauhen
Moor«, weit jenseits des Gebirges „ Sicepy Cat ", und begehrte,
zu den ihr vertrauten Berglehnen zurückzutchren . Einen
langen Weg war sie hergekommen aus einer stillen Weite,
in der kein anderes Wesen ihrer Art zu finden war . Ein
Drang von Urzeiten her hatte sie getrieben , einen Gefährten
zu slicheii. Nun , da sie ihn geftinden hatte , wünschte sie wieder
zurückzukehren. Kelbauge ging mit ihr und wandte dem Tal
des Roaring River seinen breiten , mit Narben bedecktenRücken.

Sie wanderten weit in dieser Nachi und schliesen. in einer
Hvhle unter einem Felsplateau , das Abhänge überragte , die
dem Katzenkönig neu waren . Wiederum war Eelbauge im
Begriff , dem Rufe - der Natur zu solgen, war bereit , ein
Heim zu gründen und einen Wurf auszuziehen, wie es von
ihm gefordert ward . DaS Land , dem er entgegenzog. stand
unter der Herrschaft eines unbarmherzigen staatlichen Jägers,
der die Eltern der Kätzin und ihre beiden Brüder erlegt
hatte . Diehhalter und SportSleute suchten da? Gebiet ans.
Tie beiden Tiere sahen einem harten Abwehrkamps gegen
ihre AiiStilgung entgegen , bis das Schicksal aller Pumas
sie ereilen würde . Eine Jagdzeit ' hindurch , vielleicht auch
zwei, lönnten sie noch herumstreise » , wieder dahinfiiegen,
bis die Spürhunde und die flammenspeienden Büchsen ihnen
den Garaus machen würden.

Aber Gelbange , der mit seiner Gefährtin vereint , schlum¬
mert , spürt im Innern weder Furcht noch Sorge : nur tiefe
Besriedigung darüber , daß sie einander besitzen, erfüllt ihn.
Tie Gefahren und Tragödien des Weben» beunruhigen sie
-nicht, bis eines TageS die Hunde wieder die Fährte mtt-" Innen.

Ende

warfen : den Inhalt teilten sie. Anfang Juni 1938 raubte
M. acht Tack Kaffee im Werte von weit über 1000 Mark.
Im Mai lehten Jahres sielen ihm Barbeträge von über
9000 Mark , ein Sparkassenbuch mit 4500 Mark , seiner Geld,
Silber - und' Schmucksacizenim Wer ! von 1500 Mark in die
Hände. Es ist geradezu erstaunlich , mit welcher Kühnheit
lind verbrecherische» Gerissenheit MtzSka diese Verbrechen be¬
ging, deren Durchführung selbst in der Verbrecherwelt
Staunen hervorrusen würde . Ein weiteres Spezialgebiet des
M. ist das Schmuggeln , von dem er längere Zelt herrlich
und in Freuden gelebt hat.

Die Große Straskammer verurteilte M. als gefährlichen
KewvhnheitSverbrecher wegen .schweren Diebstahls im wieder¬
holten Rückfall in 14 Fällen (einmal liegt Versuch vor ) zu
einer Z u cht h a u s st r a se von»  Jahren,  die bürger¬
lichen Ehrenrechte wurden auf die Dauer von 8 Jahren
aberkannt , die SicherungSverwi -htiing angeordnet und die
Uiitersuchungshait , da er voll geständig war , auf die er¬
kannte Strafe angerechnet . Nielen erhielt eine Zuchthaus-
strafe v o n . 9- Jahren,  außerdem wurden ihm die
Ehrenrechte auf die Dauer von 3 Jahren abgesprochen.

N « uer Film im Tivoli

„Kote Mühle'

Tleue TlSD.-fiinößrtagßsftSttc
in ■Bremen-Burg

Für die Ortsgruppe Burg bestand wegen der räiimlichen
Verhältnisse bisher nur die Niöglichkeit, einen Hilfstinder-
garten zu sühren . Durch Ziirpersügiingstelliing eines größeren
Grundstückes ist eS nun möglich, im Lause der kommenden
Woche in Bremen -Burg , Twerhagenstraße 99, eine Kinder-
tagesstälte einziirichteii , die allen Ansprüchen gerecht wird.
Wenn bisher nicht die Möglichkvit bestand, eine größere slu-
zahl von Kleinkindern in dem bisherigen Hilsskindergarten
unterziibringen , so ist jeht einem großen Teil d?r s ch asten¬
den  M ü t t e r Gelegenheit gegeben, ihre Kinder in dieser
neuen Kindertagesstätte in sichere Obhut zu geben. Hier wer¬
den iinserc . Kleinen schon in den Mittelpunkt des Gemein¬
schaftslebens gestellt. Auch wird ihnen im Kindergarten da?
Teutschbewiißtsein geweckt und die Grundlage sür eine welt-
unschanliche Haltung im Sinne des NationalsozialiSmiis ge¬
legt. Alle . politisch nationalen Feste und Feiern strahlen auch
in die Kindertagesstätten hinein . Auch jene Kinder , die ohne
Geschwister sind, sollen nach Möglichkeit in Kindertagesstätten
untergebracht werden , damit sie schon vor der Schulreise das
Kameradschastsgesühl in sich ansnehmen und es ihnen nach¬
her dann nicht schwer wird , den Anschluß an die Gemeinschaft
zu sinden. Tie Kreissührung Bremeu -Lesum richtet daher
nun an alle Mütter der Ortsgruppe Burg die Aussorderung,
die Anmeldung  ihrer Kinder für die neue Kindertages¬
stätte bei der Kindergärtnerin Bremen -Burg . Twerhagen¬
straße 39, in der Zeit von 8—16 Ilhr vorzunehmen . Ferner
nehmen ' Anmeldungen entgegen der Ortsgruppenamtsleiter
Pg . Steinwede , Bremen -Burg , Am Burger See, sowie sämt¬
liche Block- nnd Zellenwalter der Ortsgruppe.

Zuchthaus und Sicherungsverwahrung
Ein gefährlicher Gewohnheitsverbrecher unschädlich gemacht
^ Die Große Strafkammer 1 des Bremer Landgerichts hatte
sich in den lehten Tagen mit dem schon mehr als zwanzig¬
mal vorbestraften , ^Ojährigen, ans Wattenscheid (Nnhrgebiet)
gebürtigen gesahrlicl)en ldewohnheitsverbrecher H e i n r i ch

- M y s ka zn beschäftigen, der sich geineinsam mit seinem
Helfershelfer Hermann Nielen  weitere vier Ange¬
klagte wurden trotz erheblichen .VerhMts freigesprochen, in
einem Fall wurde ein Verfahren abgetrennt — wegen zahl¬
reicher schwerer Einbruchsdiebstähle , begangen im wiedertwl-
ten Rückfall, zu verantworten hatte . Bei dem Hauptange¬
klagten SOfc handelt es sich um einen völlig , asozialen Men¬
schen, der, wie in einer amtlichen Stellungnahme verlautet,
aus einer ausgeprägten Derbrecherfämilie stammt , nnd der
es sich geradezu zum Ziel setzt, gegen die staatliche Drdnung
anznkämpfen . Die ersten Straftaten hat der Angeklagte be¬
reits im Kindesalter begangen , im Alter von erst 20 Jahren
mutzte er die erste Zuchthausstrafe in Höhe von zwei Jahren
verbützen. Nicht weniger aufschlußreich ist das Vorstrasen¬
register dieses typischen Gewohnheitsverbrechers : sämtliche
gegerx ihn verhängten Freiheitsstrafen ergeben einen Zeit¬
raum von nicht weniger als 12 Jahren , davon hat M. -vier
Jahre hinter Gefängnis - und acht Jahre hinter Zuchthans-
mauern abgesehen. Nachdem ihm im Nnhrgebiet , wo er An¬
führer einer mehrköpfigen Räuberbande war , der Boden
unter den Füßen brannte , stahl- er zunächst einen hoch¬
eleganten Kraftwagen , mit . dem er nach Vreme 'n fuhr,
wo er den Mitangeklagten / leicht beeinflußbaren N. kennen¬
lernte . Myska begab sich insgesamt 14mal, davon in sechs
Fällen in Begleitung deS,ebenfalls erheblich vorbestraften N.,
auf nächtliche Veiitezüge. deren Opfer in fast allen Fällen
G a st w i rt e des O st e r t o r 8 n n d der W a r t u r m e r
Heerstraße  waren . Während N. Schmiere stand, erbrach
M. Tür oder Fenster , stieg ein nnd entwendete den Spar¬
schrank, den sie dann in Grünanlagen öffneten und weg¬

Angelpunktder breit ausgesponnenenLustspielhandlungist die ge-
hüsfige Testament̂verfügung. mit der ein verstorbenerEhemann seine
geschiedene Frau zwingen will, etwas ihrer soliden Natur Wider¬
strebendeszu t-un, nämlich seinen Barbetrieb eine Zeitlang zu lei¬
ten. ehe sie die Bcrfilgungsrechteüber ihn erwirbt. Um den Kin¬
dern das Erbe zu sichern, übernimmt sie diese Verpflichtung, gerätaber dadurch, dag sie die ganze Angelegenheitvor ihrer Umgebung
um ihres guten Rufes willen verheimlicht, in eine Kette von Ver¬
wicklungenund 5ilatjchereien. Man sieh: den Grund dieser Heim¬
lichtuerei nicht recht ein, hat aber sein Vergnügen an den dadurch
entstehendenkomischen und tragikomischenGeschehnissen, die Gustav
A l t h o f f mit kräftiger Betonung des den handelndenFiguren unddem Dialog gegebenenvolkstümlichenHumors in Szene setzte. Er
läßt -eine Reihe komischerKäuze in glänzender Darstellerbesehung
aufmarschieren, so den ltebeskrankenFriseur sRudolf Platte ), den
mit üppiger Fantasie begabten Briefträger sGünther Luders), den
verkrachtenSchauspieler, den eitlen Pseudo-Eelehrten und seinen be¬
schränktenSohn (Erich Fiedler), eine giftige männliche Klatschbaseund andere. In den tragenden Rollen sieht man Jda Wüst, Grete
Weiser und Theo Lingen in Rollen, die ihrem darstellerischenTem¬
perament aufs beste entsprechen.

Amü Arnurius -Weilshaeuser

Schon wieder zwei Fünfhunverter! Das Füllhorn der Reichg-
lotterie der NSDAP, ist unerschöpflich' In jeder Woche werden
mehrere graste Gewinne gezogen. Vor wenigen Tagen fischte «in
Oberneuländer Polizeiwachtmeistervor dem Ratskeller aus dem
Kasten eipes Glücksmanneseinen Fünfhunderter, der sofort in der
Geschäftsstelleder Lotterie zur Auszahlung kam. Vorgestern abend
zog ein bei der AG. Weser tätiger Arbeiter im Gröpelinger Rats¬
keller einen Fünfhundertmark-Dewinn. Bei jedem Wetter, zu jeder
Zeit stehen die braunen Glücksmännerbereit! Sie stehen im Dienste
des Kriegshilfswerkes! Ihre Tätigkeit ist in doppelter Beziehung
segensreich. — Einmal holen sie die für das vom Führer einge¬
setzt« Kri'egshilfswerk notwendigen Mittel herein, andererseits be¬
währen sie sich als Glücksboten! Die gewaltigen Taten und Erfolgs
unserer Soldaten sind sicher für jeden Deutschen Anlast genug, dankbar
und hilfsbereit zu fein, deshalb darf auch keiner die braunen Los-
verkänfer übersehen!

Unter dem sioheitsadler
Kteis Bremen

NSDAP.
Ortsgruppe Eröpellngen. Die für Freitag. 28. Juni , angesetzts

Versammlung verbunden mit Llchtbildernortrag wird .auf einenspöiersn Zeiipnnlt verlegt.
Ortsgruppe Hufs. Am Freitag, 28. Juni , pünktlich 2» Uhr, ini

Lloydheim, Eingang Hemmstrage, Sitzung, öfter Politischen Leiter,
Heiser, Walter und Marte der Kliedernngen. ErscheinenunbedingtPslicht, soweit oorhanden Uniform.

NS .-Franenschaft
Krei- srauenschaftsleiiung, OE.-Kassenwalicrinncn. Dir Abrech-

nnngopost mutz nbgeholt werden. Anherdcm sind Einhebelisien«in,getroffen.
Ortsgruppe Hohentor. Heute Gimclnschaftsabcnd. im Lyzeum,Malnstratze.
Ortsgruppe Hufe. Freitag, 28. Juni , 20 Uhl, LloydheimKemmsir.,Mitgliederversammlungfiir die Frauenschast.
Ortogrupe Wesir». Heute Marlennusgabe, 18—19 Uhr, EefchLsts.stelle Landwehrstratze.

vas zeitgemäße Bezept
Brotauslauf

800—400 (6ramm altes trockenesBrot verschiedeneiSorte wird
am Abend vorher mit etwa V- Liter entrahmter Frischmilch ein¬
geweicht. Am nächsten Tag rührt man etwas Fett (20—so
Eramm) schaumig, gib! 125 Gramm Zucker, 1—2 Eigelb, wen«
111(1» hat , einige Rösincn , dazu , mischt abgeriebene Zitronen¬
schale, einige gehackte Nüsse, Prise Salz, Messerspitze Zimt dar,
unter. Man gibt den gut verrührten Brotbrei dazu, den Schnee„ der Eier, und eine Prise Backpulver, füllt di- Masse in «in¬gut gefettete Auslaufsormund backt etwa dr-ioi-rt-l Stunde 'dir
Mittelhitze im Os-n. Man gibt Obstsast oder eine Marmeladen.
tunke dazu: -/> Liter Wasser wird mit etwa IS—20 Gramm
Kartosfclmehtdicklich gekocht. Diese Flüssigkeitrührt man unter
emige Lostet Marmelade und schmeckt mit Zitrone ab,

Abtlt ?. Volkswirtschaft -Hauswirtsohaft
im Deutschen Frauenwerk

Tip eines „BraungebrwffiterfY
Allmählich an die Sonne
aewöhnen und langsam
braunen. Mil Nlvea-Cremel
Wer aber unbedingtlänger
in der Sonne bleiben und ,
schnellerbraun werden will,
braucht Niveo-Ultra*OI mifc ^. dem verstärkten Lichtschutz*

Der kürzlich verstorbene deutsche Meister¬
erzähler

Jose ! Ponten
hat in seiner Novelle

„Die Stunde
Heidelbergs"

die Schicksalstage , der Pfalz geschildert , als
die Mordbrenner des französischen „Generals"
M61ac auf Befehl des „Sonnenkönigs " Lud¬
wig XIV . in die .deutsche Westmark sengend
und plündernd einbrachen und auch diese
Neckarstadt mit ihrem herrlichen Schloß ver¬
wüsteten.

Wir beginnen morgen mit dem Abdruck
dieser Erzählung , die heute einen beson¬
deren Widerhall beanspruchen darf.

imiHif iiiiiiiiiiiiiiMiiiitiiiiiiiiiiriiitiiiMiif jiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiriiriiiiMiiiiMMfimrini

Verleihung des Goetheprerses1940
Ter Verwaltunllsrai zur Veiicihun ^ des Frankfurter

Goethepreiies , dem auch die Reichsminister Tr . Goebbels und
Rust angehoren , hat durch ^ rustimmioen Beschluß den Eoethe-
preis des Jahres 1940 der Dichterin Tr . h. e. AnneS Mieael
verliehen . ± \e Ehruua gilt der nroßen Dichterin und Ge-
talterm des preußisch-baltisclzen Raums , in deren Schöv-

oq  m . i , i’ iwt i «. •ötil”n'iutnflen ver 'satjuttßcn am
hfa Gnetse'c b<f" G°b>irtsfan Goethes, in den Staatsräumen6c3 Gvethehauses am ©tonen Hirschgraben,

„5 *1(1« Sw-dlung geht nach Wie». Mi, einer choreoglaphisckisn
Neu-initudiernng des musikalischenTanzdramas „Don Juan " von
Gluck °°r°b,ch,°dei- sich die Balle,lmeisterin Helga S wedln nd
°°n ihrer Hamburger  W i r,  u n g s st ii t t e. um " nem Rnk
an Wiens Etaalsoper in gleicher Eigenschastzu solgen.



fllle Kräfte bereit für den krnteeinsatz
Der Rcichsarbeitsminister hat die Arbeitseinsatzvcrwaltung

mit den erforderlichen Arbeitsanweisungen sür den Ernte¬
einsatz l910 versehen, über den hinsichtlich der Mithilfe
der Schuljugend  kürzlich bereits berichtet wurde . Tem
Einsatz von Erntehils - krästen kommt lOtö noch größere Be¬
deutung zu als in den Vorjahren . Es ist daher , wie der
Minister seststcllt. notwendig , in verschärftem Maße alle
greifbaren Reserven rechtzeitig zu mobili¬
sieren.  Der Einsatz ist dabei im allgemeinen nach den
Grundsätzen und Vorschriften durchzuführen , die sür den
Ernteeinsatz 1939 festgelegt wurden . Das gilt insbesondere
für die Mithilfe von Ehefrauen und Sozial¬
rentnern,  ferner aber auch für die Arbeitskräfte , die auch
in diesem Jahr aus der gewerblichen . Wirtschaft
nach Möglichkeit vorübergehend als Erntehelfer bereitzustellen
sind. Selbstverständlich kommt der zusätzliche Einsatz von
Erntchilsskrästcn nur insoweit in Frage , wenn der nötige
Kräftcbedarf auf andere Weise nicht befriedigt werden kann.
Für den Ernteeinsatz der Partei  find die An¬
weisungen des Stellvertreters des Führers maßgebend.
Der Minister hat ini übrigen sowohl den Reichsarbcitsführcr
wie die zuständigen Wehrmachtsstcllen gebeten, bei der etwai¬
gen Abstellung von Arbcitsmännern und Soldaten soweit wie
möglich die Notlage der Landwirtschaft zu berücksichtigen. Im
Rahmen der Studentischen Erntehilfe 1010 kommen, wie bereits
gemeldet, voraussichtlich IN NUN Studenten und 8 UNN
Studentinnen  zum Einsatz.

Derben . Das zweijährige Söhnchen der Familie Dreher in
Stodorf stürztein die Jauchegrube.  Ein Helfer des
Deutschen Roten Kreuzes befreite den Knaben aus seiner
furchtbaren Lage. Wiederbelebungsversuche hatten Erfolg.

Rotenburg . Beizn Begegnen eines Lastkraftwagens ' und
eines Personenkraftwagens fuhr letzterer in erheblichem
Tempo gegen einen Baum und wurde zertrümmert . Ein In¬
sasse starb an den erlittenen Verletzungen,
die er sich durch Herausschleudern aus dem Wagen .zugezogen
hatte.

Jeden . - An der Abzweigung von der Bremer Landstraße
nach Zcven fuhr ein mit zwei Personen besetzter Lastkraft¬
wagen in voller Fahrt gegen einen Baum.  Ein
Insasse wurde aus dem Wagen geschleudert und erlag bald
den erlittenen Verletzungen , während der Fahrer mit schweren
Verletzungen ins Krankenhaus gebracht wurde . Der Kraft-
wagen wurde vollkommen zertrümmert.

Rienburg . Ein junger Mann , der in der Weser zwischen
der Badeanstalt und der Brücke badete, und des Schwimmen?
kundig war , geriet in die starke Strömung und , wurde von
den Fluten fortgerissen . Seine Unkenntnis der Tücken dieses
Flusses mußte er mit dem Tode bezahlen.  Die
Wasserpolizei suchte bisher vergeblich nach der Leiche.

Stade . Am Dienstag lief ein aus Hamburg -Altona in
Stade zu Besuch weilendes fünfjähriges Mädchen , das hinter
seiner Mutter die Fahrbahn überquerte , vow ein Lastauto.
Das Kind wurde übersahren und erlitt schwere Ver¬
letzungen,  denen es kurz nach seiner Einlieferung ins
Krankenhaus erlag.

Reuhaus (Oste). In Höstgrube stürzte ein Fuhrmann beim
Heueinsahrcn von seinem beladenen Wagen . Der Verun¬
glückte zog sich erhebliche Verletzungen an der Wirbelsäule
zu und starb kurz daraus.  -

Dedesdorf . Mit mehreren Kindern zusammen badete die
11jährige Schülerin Christa Tonn » im Sieltief und bediente,
sich, da sie noch nicht schwimmen konnte , eines Schwimmkissens,
das ihr jedoch von ihren Spielgefährten i»i Lause der Spie¬
lereien entrissen wurde . Diese arglose Spielerei wurde dem
Kinde zum Verhängnis , es versank in den Fluten,
ohne daß Hilfe geleistet werden konnte.

Lüneburg , Nach einer häufig beobachteten Gewohnheit wer¬
fen die Störche alljährlich ein Ei aus dem ölest. Ein Stör-
chenpaar , das in Echcm auf einem Dach nistete , hatte das zu
Beginn der Brutperiode offenbar versäumt . Als die Jungen
fünf Wochen alt und der Platz im Nest vielleicht zu eng ge¬
worden , warf der Storchenvatcr kurz entschlossen eins der
Jungen aus dem Nest. Der Jungstorch siel vom Dach und
war sofort tot.  Möglicherweise ist auch Futtermangel
die Ursache sür das Verhalten des Storchenvaters gewesen.

Hecklingen. Von verschiedenen Bauernhöfen verschwanden in
letzter Zeit häufig Küken, ohne daß es zunächst gelang , die
Ursache zu ermitteln . Man glaubte , daß Marder und Katzen
die Räuber seien, bis sich jetzt herausstellte , daß Turm¬
falken  sich an abgelegenen Stellen aus die Tiere stürzten
und mit ihrer Beute davonfliegen . Mehrere Besitzer haben
15 und mehr Küken auf diese Weise verloren.

Halter . Die schweren Gewitter des letzten Tages brachten
unseren Bauern und Landwirten nicht nur den ersehnten
Regen , sondern richteten auch vielfach Zerstörungen und grö¬
ßere Schäden an . So wurden auf einer Weide drei Kühe
vom Blitz getroffen  und getötet . Auch in Visbek und
Hogenbögen wurden auf der Weide Kühe durch Blitzschlag
getötet.

Sulingen . In der vorigen Woche hat der Nngelsportvcrein
Sulingen in die Aue in der Gemarkung Barrel ca. MOV junge
Setzaale eingesetzt. Den Jungaalen , die schon bis 30 Zentimeter
lang find und «us der Elbe stammen , scheint die Umsiedlung
nickst geschadet zu haben , denn quicklebendig schwimmen sie
jetzt in unserem Gewässer. In allernächster Zeit sollen noch
Hechte und Karpfen in die Aue gesetzt werden , um dadurch
den Fischbestand zu vergrößern . Der Angelsportverein Sulin¬
gen weist besonders daraus hin , daß im Interesse der Pslege
und Hege der Fischerei das unbefugte Angeln in der Aue
verboten ist und zur Anzeige gebracht wird . (112

Wesermünde . Nicht weniger als 23 Fahrräder wurden in
Wesermünde innerhalb einer Woche von der Straße gestohlen.

Von den gestohlenen Rädern sollen nur zwei angeschlossen ge¬
wesen sein, die übrigen standen ungesichert und ohne jede
Aussicht meist während der Nachtzeit vor Wirtschaften.

Letze. In einer Kirche wurde nachts ein Mann betroffen,
den man der Polizei übergab . Er hatte sich am Montag¬
abend in der Kirche einschließen lassen, wahrscheinlich um
Wertobjekte zu stehlen.  Die Vcrhastung konnte erst
nach Brechung eines energischen Widerstandes vollzogen wer¬
den. Auf der Polizeiwache stellte sich der Mann stumm , ob¬
gleich er vorher einwandsrei gesprochen hatte.

Oldenburg . Wie das Staatsministerium mitteilt , sind in
Aenderung der bisherigen Ferienordnung  sür das
Schuljahr 1810/11 die Sommerserien für die Volks- und Mit¬
telschulen an allen Orten , an denen sich keine Höhere Schule
befindet , sowie in Wostcrstcde und Löningcn , wie solgt fest¬
gesetzt! Letzter Schultag : Donnerstag , 18. Juli , erster Schul-
tag am Freitag , 23. August . Für die Hcrbstfericn sind 28 Tage
vorgesehen, ihr Termin wird später bekanntgegeben.

Bad Zwischenahn . Mit Rücksicht aus die Krieg -verhältnisse
wird davon abgesehen, in diesem Jahr die Ummcrländcr
S e i m a t sc st s p i e l c durchzuführen . Dieser Entschluß
wurde in einer erweiterten Vorstand - sitzung des Ammer¬
länder Heimatvcreins um Ammerländischen Bauernhaus ge¬
faßt . In der Besprechung , au der auch Kreisleiter Schneider
teilnahm , gab Bürgermeister Ebhrels einen llebcrblick über
die Gestaltung des srühercn Buddeschen Geländes , ein Plan,
der nicht den weiten Flächencharakter des Sc egru üb¬
st ückes  beeinträchtigen wird . der aber noch außerhalb
stehende Gebäude des .Heimatvereins zu einem geschlossenen
Ganzen im Rahmen des Ammerländischen Heimatmuseums
zusammeniaßt . Es wurde noch einmal hervorgehoben , daß
sofort nach Kriegsende mit dem Ausbau des abgebrannten
Einraumhauses „Lkcneworth"  hinter dem Fischereihafen
begonnen wird.

Nordenham . Bei der Heuernte scheute das Pserd eines Land¬
wirts und ging mit dem Gabelhouwender durch. Bei der
rasenden Fahrt  stürzte der Landwirt herab , wurde von
den Gabeln erfaßt und übel zugerichtet . In schwerverletztem
Zustand wurde er in das Nordenhamer Krankenhaus ein¬
geliefert , wo er am andern Morgen verstarb.

Wilhelmshaven . Nach fachmännischem Urteil können aus
Patronen lasche nlederteilen  schadhaft gewordene
Schuhsohlen sehr gut ausgebessert werden . Der Oberbürger¬
meister hat nun aus Beutebeständen zahlreiche Patronen¬
taschen beschafft, die ohne Bezugschein durch die Lederhändler
an die Wilhelmshavener Volksgenossen abgegeben werden , die
das Schnhzeug ihrer Familien bann selbst besohlen. —
Werftdirektvr Otto Klette  konnte seinen 65. Geburtstag
seiern . Seit 1827 leitet er als Maschinenbaudircktor das
Maschinenbauressort der Kriegsmarinewerst . ' Durch sein
menschlich warmes .Herz und sein liebenswürdiges Wesen er¬
warb er sich die Zuneigung ' seiner Gefolgschaft.

Jeder . Wie schon bei den vorhergehenden Märkten hielten
sich die Zufuhren an Ferkeln auch diesmal in mäßigen Gren¬
zen. Da die Nachfrage auch nur gering war , kam der ' Handel
nur langsam in Gang , und bei Marktschluß war trotz ge¬
ringer Zufuhren ein Uebcrstand zu verzeichnen. Preise:
Ferkel  bis fünf Wochen alt von 13 bis 1o RM „ bis sieben
Wochen alt von 15 bis 18 RM ., ältere Tiere bis 22 RPi.
Schaf » und Schaslämmcr wurden dem. Markt nicht zuge¬
führt . Nächster Markt am Dienstag , dem 2. Juli . — Das
Hohe Alter von 82 Jahren erreicht heute der srühcre Reichs¬
bahn -Portier Wilhelm Eilers . Als „I evcrs dichten¬
der Portier"  ist E., der fast fünfzig Jahre in Jeder im
Dienste der Reichsbahn gestanden hat , weit über das Otden-

'burger Land hinaus bekanntgeworden . Pflegte er doch die
Reisenden ost und gerne mit schnellgeschmiedeten Reimen zu

Wirtschsftsmeldungen
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Tagesnachrichten
Assccuranz Compagnie Merkur Bremen . In der am 28. 8.

abgehaltenen HV wurden unter Vorsitz von Direktor Franz
Stickan die Rcgularien erledigt . Der Verlaus der Transport¬
versicherung war bis zum Kriegsausbruch gut . Die nachher
an die Transportversicherung gestellten Ansprüche haben das
Ergebnis beeinflußt . Dank einem günstigen Verlaus der Vor¬
jahrsreserve kann dennoch ein Gewinn ausgewiesen werden.
Die Brutto -Prämieneinnahmen betrugen 620 311 RM (i. B.
572 313 RM .). Das Ergebnis des Geschäftsjahres einschl. des
Vortrages aus 1938 ist ein Reingewinn  von 17157
(17 187 RM ). Daraus wird auf das eingezahlte Aktienkapital
eine Dividende von 1 Pzt . verteilt (wie im Vorjahre ) und
werden 8750 RM . auf neue Rechnung ^vorgetragen.

Wilhelm Mcinberg zum Wehrwirtschaftsführer ernannt.
Reichswirtschastssührer Walther Funk hat das Vorstandsmit¬
glied der Reichswerke A-G sür Erzbergbau und Eisenhütten
„Hermann Göring ", Staatsrat Wilhelm Meinberg , in An¬
erkennung seiner Verdienste um die Stärkung der deutschen
Wehrwirtschaft zum Wehrwirtschastssührer ernannt und ihn
in den Wehrwirtschaftsrat bei der Neichswirtschaftskammer be¬
rufen . Gleichzeitig wurde Staatsrat Meinberg , der stellv. Be¬
triebssichrer der Hütte Braunschweig der Hermann -Göring
Werke ist, in den wehrwirtschastlichen Ausschuß bei der Wirt-
^chastskammer ' Nicdersachsen in Hannover ausgenommen.

Reichsbankausweis . Nach dem Ausweis der Deutschen Rcichs-
bank vom 22. Juni hat sich die Aul -tzge der Bank in Wechseln
und Schecks, Lombards und Wertpapieren auf 12130 Mill.
RM . vermindert . Im einzelnen betragen die Bestände an
Wechseln und Schecks sowie an Reichsschatzwechseln11 828 Mill.
RM ., an Lombardsorderungen 22' Mill . RM ., an deckungs-
fähigen Wertpapieren 133 Millionen RM . und an
sonstigen Wertpapieren 118 Mill . RM . Der Deckungsbestand
an Gold und Devisen beträgt 78 Mill . RM . Die Bestände

begrüßen und zu verabschieden, und mancher Besucher Jener?
erinnert sich heute noch gerne diese? oder jenes humorvollen
Reimes , den er einmal von Portier Eilers gehört hat . E . ist
einer der noch im Zsverland lebenden Altveteranen von
1870/71 und er gehört seit säst 87 Jahren dem heutigen
NS .-Reichskriegerbund an . Wie alljährlich , so wird den alten
Soldaten auch diesmal wieder an seinem Ehrentage ein
Standkonzert eines Wehrmachtsmufikkorps erfreuen . — Zum
Ehrenmitglied des I e v e r l ä n d i s che n Altertums¬
und Heimatvereins  ernannt wurde anläßlich fernes
80. Geburtstages das um den Ausbau des Jeverländischen
Heimatmuseums hochverdiente Vorstandsmitglied . Marinc-
werksührer a. D . Friedrich Ebers.  Bürgermeister Fol-
kerts  übermittelte E. in Anwesenheit von Vertretern des
Vorstandes eine Urkunde über diese ehrenvolle heimatliche
Auszeichnung . — Sieben junge Schwäne  tummeln
sich jetzt aus der Prinzengrast . Sie bilden einen recht ver¬
heißungsvollen Nachwuchs sür die hiesige Schwanensamrlie.
die in den lck» n Jahren sehr klein geworden war , nachdem
sie einst eine der vielen Sehenswürdigkeiten Jevers gebildet
hatte.

Bad Oehnhausen , In einem Maschinenwagen eines Last¬
zuges brach aus der Mindener Straße an der Tankstelle Wieg-
mann an ! noch nicht einwandsrei geklärte Ursache e u e r
aus , das si i-ll großen Umfang annahm . Nur ein Teil der
Ladung , die aus neuen Möbeln bestand , konnte in Sicherheit
gebracht werden . Viele Hände verhinderten eine weitere Aus¬
dehnung des Feuers , so daß größeres Unheil verhütet werden
konnte.

Lage. Die ost gerügte Unsitte , daß sich Radfahrer an
einen Kraftwagen  anhängen , um sich so mitziehen zu
lassen, forderte wieder ein Todesopfer.  Ein junger Mann
aus Lage hatte sich auf der Fahrt nach Tetmold . au den
Motorwagen eines Lastzuges angehängt . Er verlor das Gleich¬
gewicht, stürzte und geriet unter den Anhänger . Die Räder
gingen ihm über den Kopf und führten den sofortigen Tod
herbei.

Neith - und Strohdächer
Vor sieben Jahrzehnten gab es in der Friesischen Wehde

fast nur strohbedeckte Häuser , die dem Ortsbilde ein sehr
reizvolles Aussehen gaben und sich sein in das Landschafts-
bild einsägten . Wenn Rcithdachhäuser abbrannten oder
wegen Bausälligkeit Neubauten geschaffen werden mußten,
wählte man im letzten Vierteljahrhundert fast immer statt
des Reith - und Strohdaches das Hartdach . Auch dieses paßt
in unsere Landschaft wie der schöne Neubau auf dem
Klosterhof Lindern z. B . beweist. Außerdem hat man bei der
Errichtung neuer Baucrnhäufcr dem friesischen Bauthp , der
in der Friesischen Wehde schon stark vertreten ist, den Vor¬
zug gegcsien. Die,Friesische Wehde ist die Landschaft , in der
man den llebergang von dem Niodcrsachsen-
hans zum Friesen Haus  deutlich beobachtet. Nach Er¬
hebungen . die in ganz Nicdcrdcutschland durchgeführt sind,
kann man in den letzten Jahren im ganzen ein Anwachsen
der Zahl der Strohdachhänscr feststellen.

In dem Gebiet von Mecklenburg bis zur holländischen
Grenze gibt es noch 253 berufsmäßige Stroh - und Reith-
dachdeckcr, die in der Ucbcrzahl zwischen Elbe und Ems woh¬
nen . Interessant ist es zu erfahren , daß in der Zeit vor t833
die Schaffung von Strohdächern verboten war . (Verboten
war es aber nicht , daß kubische Stahl - und Glasbauten mit
grellen Farben mitten in unsere schone Landschaft gesetzt
wurden . Wenn Architekten sich damals gegen solche Vcr-
schandelung des LandschaftSbildcs wandten , waren sie schon
bei den höchsten Stellen in Ungnade gefallen und dursten
nicht mehr auf Staatsaufträge rechnen .) Welche Vorzüge hat
nun das Reithdach . Einmal ventiliert es viel besser als das
Hartdach . Jeder Besucher eines Reithdachhauses weiß , daß
die unter dem Reith verwahrten Vorräte trockener find und
längst nicht so leicht verschimmeln wie die unter einem Hart¬
dach. Sodann ist es im Sommer kühl lm Reithdachhauss,
und im Winter schützt es vor Kälte . Im Vorjahre schrieb
ein Bremer Verein einen Wettbewerb zur 'Verbesserung und
Fortführung des Nicdcrfachfenhaufcs aus , bei dem der Ent¬
wurf des Oldenburgcr Architekten Sicdcnburg preisgekrönt
wurde . .

der Reichsbank an Rentenbankscheinen , stellen sich aus 386
Mill . RM ., diejenigen an Rentenbankscheinen stellen sich auf
388 Millionen NM ., diejenigen an Scheidemünzen aus 300
Mill . NM . und die sonstigen Aktiva auf 1388 Mill . RM . Der
Umlauf an Reichsbanknoten hat sich auf 11 966 Mill . RM.
ermäßigt . Die fremden Gelder werden mit 1178 Mill . RM.
ausgewiesen.

Verliner Vörfe
Die bereits am Vortage zu beobachtende Befestigung an den

Aktienmärkten setzte sich am Mittwoch fort . Das Geschäft war
jedoch nur in einzelnen Werten lebhafter , von denen ' Ver¬
einigte Stahlwerke , Deutsche Erdöl , Farben und Westd. Kaus-
hof genannt seien. Die Kurssteigerungen hielten auch nach
Festsetzung der ersten Kurse an , da den Kaufaufträgen nur
geringe Abgaben gegenüberstanden . Am Wontanmarkt wur¬
den Verein . Stahlwerke um 7>, Nheinstahl um 1'/«, Stolbcrger
Zink um 2V« und Klöckner um 2V- Pzt . heraufgesetzt. Rück¬
gänge waren an diesem Marktgebiet überhaupt nicht zu ver¬
zeichnen. Von Braunkohlenwerten gewannen Deutsche Erdöl
2Vr Pzt ., während .Budeag 2 Pzt . einbüßten . Von chemischen
Papieren eröffneten Farben mit 179' um ' /> Pzt . höher . Bei

chen Elcktro - und Versorgungswcrten sind AEG mit plus
IV«. Lahmcher und EW Schlesien mit je plus IV- und De-
kula mit plus 1 Pzt . zu erwähnen . Am Autoaktienmarkt ge¬
wannen BMW IV- Pzt . Im gleichen Ausmaße höher wurden
von Maschinenbaufabriken Demag und Schubert L Salzer
bewertet . Fest lagen seiner Bauwerke , von denen Holzmanp
1'/. und Berger 3 ^ Pzt . gewannen . Bei den Textilwertcn
stiegen Bemberg um l V< und Bremer Wolle bei kleinem Um¬
satz um 1 Pzt . Hervorzuheben sind noch von Zellstosfaktien
Waldhof mit plus IV« und Feldmühle mit plus 11/2 Pzt.
Ferner Metallgescllschast plus IV- Pzt ., Hotelbetricb mktplus IV«,
Engelhardt mit plus Vch sowie andererseits Gebr . Junghans mit
minus 1 Pzt . Reichsbänkanteile gaben auf 110V- gegen 110'/»
nach. Am Markt der Variablen Renten notierte Reichsaltbesitz
119V« gegen 118' /» und Reichsbahnvorzüge 127' /» gegen 127' /,.
Am Geldmarkt blieb Blankotagesgeld mit 1' /» bis 1'/» Pzt . un¬
verändert . Von Valuten errechnete sich der Schweizer Franken
mit 46.15.

Vll8vre Lporrmelüunyen
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Staatliche Sportaulsicht
Verordnung über die öffentliche Sportpflcge

Auf Grund der Bestimmungen über das Rcichssportaint
der Reichsminister des Innern eine Verordnung über die
staatliche Sportaussicht und die öffentliche Tportpftege « lauen
Die Herausgabe der Verordnung trotz des Krieges zeig, ^
Wert , die die zuständigen Regierungsstellen der Pftcge des
Sports sür die Volksgcsundhcit und die Wchrertiichiigung bri-
mcssen. Die neue Verordnung bringt rcichseinhcitlichcs Recht
das die bisherigen Länderrcgclungcn ablöst. Die staatliche
Sportaussicht umfaßt die allgemeine Leitung und Vcauffich-
tigung des deutschen Sports und seiner Förderung in sport-
politischer , sportfachlicher und sportvcrwaltungsmäßigcr Hin¬
sicht. Unter der Leitung des Reichsministcrs des Innern , der

'sich hierbei des Rcichssportamtes bedienen kann. sichren die
staatliche Sportaussicht durch: In der Mittelstufe : In Preu¬
ßen die Obcrpräsidentcn und der Oberbürgermeister der
Rcichshauptstadt Berlin , in den übrigen Ländern die Mini¬
sterien oder Abteilungen des Innern , in den Rcichsgaucn die
Reichsstatthalter , im Saarland der Rcichskommissar sür die
Saarpsalz und in der Hansestadt Hamburg der Ncichssiatt-
haltcr . In der Unterstufe wird die staatliche Sportauisicht durch
die Landrätc und die Oberbürgermeister der kreisfreien Städte
wahrgenommen . Die öffentliche Sportpflcge umsaht die För¬
derung des deutschen Sports insbesondere durch Bereitstellung
von Zuschüssen, Ucbcrlassung von Grundstücken . Gewährung
der gesetzlich zulässigen Steuervergünstigungen und ähnliche
Untcrstiitzungsmatznahmcn . Die öffentliche Sportpilcgc ist nach
der Verordnung Ausgabe des Reiches, soweit es sich um reichs-
wichtigc Angelegenheiten handelt , im übrig « Ausgabe der Län¬
der, der Reichsgaue (als Selbstverwaltungskörperschosien ), der
preußischen Provinzial -Bczirks -Bcrbände ), der Landkreise als
Sclbstverwollungskörpcrschastcn und der Gemeinden. Soweit
die öffentliche Sportpflcge nicht vom Reich oder von den Län¬
dern wahrgenommen wird , unterliegt sie als Angelegenheit
der Selbstverwaltung der don den Gcmcindcaufsichtsbchörden
gehandhabten Staatsaufsicht nach den sür die Selbstvcrwal-
tungskörpcrschaften geltenden Grundsätzen . Die Verordnung
tritt am 1. Juli 1910 in Kraft . Es sind ausführliche Lurch-
sührungsbestimmungen bereits sür die nächste Zeit zu er¬
warten.

Deutsche Zußballmeisterschast
Schalke —Fortuna in Berlin / Doppelspiel im Olympiastadion

Sonntag sollten die Vorrundenspiele zur Teutschen Fußball¬
meisterschaft in den vier Gruppen abgeschlossenwerden.

Der genaue Spielplan : Im Olympiastadion:
Gruppe  I : Union Oberschöneweide — Rapid Wien (Schieds¬
richter : Just -Magdeburg ): Gruppe  III : FC. Schalke 01
gegen Fortuna Düsseldorf (Schiedsrichter : Schulz-Dresden).
In Mannheim : Gruppe  IV : SV . Waldhof — Oss-n-
bacher Kickers (Schiedsrichter : Freudcnberger -Salberstadti . In
Stuttgar ' t : Gruppe  IV : Stuttgarter Kickers — 1. FC.
Nürnberg (Schiedsrichter : Wingenscld -Fulda ).

Soweit wie nur irgend möglich ist Vorsorge getroffen, daß
alle vier Teilnehmer an der Vorschlußrunde feststehen, die bis¬
her erst der Dresdner Sport -Club erreicht hat . Bereits am
7. Juli sollen die beiden Spiele der ' Vorentscheidung abge¬
wickelt werden , da ist es schwer zu sagen, ob die Rechnung
glatt aufgehen wird . Der Ostmarkmeister Rapid geht mit dem
mageren Dorsprung von nur einem Tor in den Rückkampf
gegen den Berliner Meister . So leicht hatten sich die Wiener
den Wasfengang gegen Union Oberschöneweide gedacht, und
es kam so ganz anders . Immerhin genügt sür Rapid schon
ein Unelftschieden. ulk am Titclkampf teilnahmeberechtigt zu
bleiben , während die Berliner nur durch einen Sieg mit min¬
destens 1:2 'Toren erst den Wicnerrn den Rang ablausin
können . Im anschließenden großen Kampf zwischen Schalke
und Fortuna können die Düsseldorfer nur durch einen zahlen¬
mäßig hohen Sieg über den Meister der Lage in ihrer Gruppe
noch eine Wendung geben. Gewinnen die Westfalen, womit
zu rechnen ist. kann auch der Mülheimer SV . im letzten Spiel
an der Entscheidung nichts mehr ändern . Sehr zugespitzthat
sich der ' Endkamps in der Gruppe IV . Die beiden Favoriten
SV . Waldhof und der 1. FC . Nürnberg werden am Sonntag
in erster Linie danach trachten , ihre Spiele zahlenmäßig hoch
zu gewinnen . Waldhof hat es dabei in Mannheim gegen die
Offenbarster ' Kickers leichter, als der „Club " in Stuttgart gegen
die Conen -Els. Dennoch , wird es für die Waldhos-Buben keine
leicht« Aufgabe sein, den drei Treffer betragenden besseren Tor¬
unterschied der Nürnberger noch im Schlußspiel zu über¬
brücken.

. . . und die Spiele in Vremen
Am Halmcrlveg steigt Sonnabend Aura Eröpclingen — FC.

Woltmershausen . Für Tura steht alles aus dem Spiel, ein
Punkt genügt für die Meisterschaft . Tura hat seine stärkste
Mannschaft zur Stelle . Anfang 19.15 llhr . — Tura Jungliga
gegen Hemelingen Jungliga So.nnabend , 18.15 llhr , Halmcr-
weg; Tura 1 — Werder 4 Sonntag , 15.00 Uhr. Kalmerwegj
Tura 1b Gef. 16 — Hemelingen 1a, 17.00 Uhr, Sonnabend,
Platz Halmerweg.

1-.ro Ukr, Sportplstr »srbrtskesüs:

Lomel»liorääeursckkr Isloyä
Im Findorff stehen sich morgen abend SpV . Norddeutscher

Llohd — VsB. Komet im Punktspiel gegenüber. Die Llohd-
blauen haben noch Abstiegssorgsn und werden daher alles
daransetzen , um beide Punkte nach Sause zu bringen . Beide
stellen die z. Z. stärksten Mannschaften und dürste deshalb
mit einem interessanten Spiel zu rechnen sein.

Schwachhauser Sportverein . Spiele dieser Woche: Donners¬
tag Jungliga gegen Flak Neustadt , Platz BTG ., Erlenstraße;
.Sonnabend Reserve gegen BSV . 2, Platz Schwachhaüscn, 20 Uhrj
Sonntag Schwachhausen 2 gegen Melchiorshauscn 1, Punkt¬
spiel, 11.30 Uhr , Platz Schwachhaüscn.

Erich Meng gefallen . Der bekannte Halbstürmer des Hanno-
verschen Sportvereins von 1896, Erich Meng , ist, wie wie
erfahren , am 19. Juni in den Kämpfen um Verdun gefallen.
Erich Meng gehörte zu den talentiertesten Fußballspielern,
der großen Anteil hatte , daß Hannover 96 im Jahre 1939 die
Deutsche Meisterschaft im Kampfe gegen Schalke 01 errang.

0. D. von Kekse

Weltpolitik um Rallen
Der Faschismus und die italienischen Ansprüche — «Freier Zugang zu den Weltmeeren!"

Das Italien des Weltkrieges,  das an der Seite
der Westmächte in den Krieg eintrat , war ein anderes
als das heutige.  Militärisch schwach und innerlich zer¬
rissen, in der Ernährung völlig abhängig vom Auslande,
war ihm angesichts der vollständigen Beherrschung des
Mittelmeeres durch England und Frankreich und bei der säst
schutzlosenLage seiner langgestreckten Küsten eine selbständige
Kriegspolitik außerordentlich erschwert. Es folgte im Mai
1915 teils den Drohungen , teils den Lockungen der West¬
mächte, die ihm sür den Friedensschluß reichen Lohn , be¬
sonders an kolonialen Entschädigungen iy Nordasrika , ver¬
sprachen. Unter Bruch dieses feierlichen Versprechens teilten
aber England und Frankreich nach errungenem Siege die
koloniale Beute unter sich, und Italien ging trotz
seiner berechtigten Ansprüche aus Tunis
leer aus.  Man muß sich die für Italien so lebenswichtige
Bedeutung des an Getreiden und Rohstoffen aller Art über¬
reichen und als Handelsplatz berühmten Tunis,  das
Frankreich 1881 unter nichtigen Verwänden mit Gewalt an
sich gerissen und damit in Italiens natürlichen Lebens¬
raum bedrohlich eingegriffen hatte , klarmachen . Dann wird
man die ungeheure Enttäuschung des in seinem National¬
stolz beleidigten italienischen Volkes voll verstehen , das aber¬
mals um sein moralisches Recht auf dieses vor den . Toren
Siziliens liegende Land betrogen wurde.

Als der Faschismus  die Herrschaft in Italien ergriffen'
hatte , meldete Mussolini die Ansprüche seines Landes aus
Tunis in Frankreich erneut an und erhielt in zähem diplo¬
matischen Kampfe an ihnen fest. Frankreichs schroffe Ab¬
lehnung führte im Laufe der zwanziger Jahre zu einer
immer stärkeren Entfremdung und zu einem maritimen
Wettrüstens zwischenbeiden Mächten . Infolge des allmählichen
Erstarken ? des nationalsozialistischen Deutschlands versuchten
nach 1933 die Westmächte, Italien erneut mit allerhand
politischen Ränken und falschen Versprechungen an ihre Seite
zu locken. Es trat auch tatsächlich eine gewisse Beruhigung
in den italienisch -französischen Beziehungen ein , bis der
abessinische Krieg  mit einem Schlage die wahre Ge¬
sinnung Englands und Frankreichs Italien gegenüber an den
Tag brachte. Die von beiden Mächten in der Genfer Liga
durchgesetzte und mit allen Mitteln geförderte Wirtschafts¬
blockade gegen das in hartem Kämpfe um seinen kolonialen
Ausstieg stehende Italien scheiterte zwar an Mussolinis
eisernem Willen , ließ aber keinen Zweifel daran , daß beide
Westmächte einem um sein Lebensrecht ringenden , mächtig
aufstrebenden Italien in haßerfüllter Feindschaft gegenüber¬
standen . Demgegenüber zeigte sich da? nationalsozialistische
Deutschland , das sich als einer der wenigen Staaten der
Welt dem kriegswirtschaftlichen Kämpfe gegen Italien nicht

anschloß, als wahrer Freund Italiens und legte damit den
Grund zu dem späteren deutsch-italienischem Freundschafts¬
bündnis und zu dem Kriegseintritt Italiens an Deutschlands
Seite am 10. Juni 1910.
- Mit der Eroberung Abeffiniens und der Gründung
des italienischen Imperiums,  der die Westmächte
trotz allen Kriegsgeschreis tatenlos zusahen , verschärfte sich
der Gegensatz zwischen ihnen und Italien naturgemäß noch
mehr . Denn nunmehr konnte Italien mit noch größerem
Recht als bisher und gestützt aus eine kricgserprobte , stark
vergrößerte Wehrmacht zu Lande , zu Wasser und in der Luft
den Anspruch erheben , in dem „innre nostro " . dem natur¬
gegebenen italienischen Lebensraum eine mindestens ' gleich¬
berechtigte und militärisch gleichstarke Stellung einzunehmen
wie die Westmächte, die die Herrschaft über das Mittelmcer
als ihr alleiniges Monopol betrachteten . Zwar kam es in
dem sogenannten -Ostervertrag von 1938 zu einer wenigstens
äußerlichen englisch-italienischen Verständigung , indem Eng¬
land Italiens Rechte als Kolonialmacht im Mittelmeer und
in Afrika anerkannte , Frankreich aber lehnte auch weiter¬
hin jede Verständigung mit Italien über dessen territoriale
und wirtschaftliche Forderungen , vor allem bezüglich Tunis,
Korsika und Dschibuti , ab . lind beide Westmächte verstärkten
ihre See- und Luststrcitkräste sowie' ihre Stützpunkte , Frank¬
reich im westlichen, England im östlichen Mittelmcer , wo
Italien die Zwölsinsclgruppe als wichtige Position besitzt,
in bedrohlichem Maße.

Der Krieg änderte zunächst an dieser Lage im Mittelmcer
nichts. Erst der am 19. Oktober abgeschlossene Pakt der West-
mächte mit der Türkei  brachte für Italien die Gefahr
einer weiteren Aenderung der bestehenden Machtverhältnifse
zu seinen llngunsten mit sich, da die westlichen Plutokratien
versuchten, aus dem Umweg über diesen Pakt die Kontrolle
'über die Dardanellen , das letzte noch freie Mittelmeertor,
wenn auch nicht dem Wortlaut des Vertrages nach, so doch
tu der Praxis auszuüben . Dadurch sah Italien seinen lebens¬
wichtigen Handelsweg nach dem Schwarzen Meer aufs
schwerste gefährdet . Die dann folgende Aufstellung einer
britisch-französischen Expeditionsarme « in Syrien unter dem
bekannten . General Weygand bedeutete aber auch eine
direkte militärische Bedrohung des Bal¬
kansund damit auch Italiens,  das , durch die Be¬
sitzergreifung Albaniens zu einer Balkanmacht gewoben war
Italien warnte darum in einer energischen Note die West-
mächie dringend vor etwaigen Aktionen am Balkan . Die
schwerste Herausforderung Italiens aber war die rücksichtslose
Ausbringung italienischer Schiffe und ihre iangdaucrndc
Untersuchung in britischen oder französischen Häsin aus Bann

Ware, ganz besonders aber der durchaus völkerrechtswidrige
Raub der italienischen mit deutscher Kohle von Amsterdam
abfahrenden Schiffe, der Italien zwingen sollte, seine Kohle
von England zu beziehen. Blieb auch dieses brutale britische
Vorgehen infolge des sofort abgeschlossenen deutsch-italienischen
Kohlenabkommens ohn« schwerwiegende Folgen . sür Italien,
so ließ es doch keinen Zweifel mehr an dem Willen Englands
und Frankreichs , Italien mit den gemeinsten Erpressungs¬
mitteln wie im Weltkriege seiner wirtschaftlichen Selbständig¬
keit zu berauben und bann zur Teilnahme am Krieg gegen
Deutschland zu zwingen.

An Warnungen  gegenüber der britischen und französi¬
schen Regierung und der hemmungslosen Hetze der Presse in
England und Frankreich gegen Italien hat es Mussolini
wahrlich nicht fehlen lassen. Im übrigen hat er in zäher und
zielbewußter Arbeit seine Wehrmacht weiter verstärkt und sür
die große Stunde .geschult, die nun gekommen ist.

„Wir greisen zu den Waffen , um, nachdem das
Problem unserer Kontincntalgrenzen gelöst ist, auch das
Problem unserer Meeresgrenzen zu lösen. Wir wollen
die territoriale und militärische Kette sprengen, mit der
man uns in unserem Meer ersticken will. Denn ein
Volk von 15 Millionen ist nicht wahrhast frei, wenn es
nicht den freien Zugang zu den Weltmeeren hat."

Es geht in diesem Kampfe neben den bereits genannten
territorialen  Forderungen an Frankreich um größere-,
um Gibraltar , Malta und Suez , um die 0
heit des Mittelmeeres  und der Meers übechaupd
Seite an Seite mit dem nationalsozialistischen Deutschlandist
das faschistischeItalien zum Kamps gegen die überlebte
herrschaft der Goldmächte angetreten , zum Kamp! Zwilchen
zwei Jahrhunderten und zwei Weltanschauungen.

Die Fahrt nach Rom
Als Friedrich Wilhelm III . nach Italien reisen wollte,

hatte er sich sür diese Reise einen besonderen Wagen anfer¬
tigen lassen. Der Wagenbauer führte dem König den fertigen
Wagen vor , und als der König fragte , ob der Wagen auch
fest und dauerhaft gebaut sei, antwortete er zuversichtlich:

„In diesem Wagen können Ew . Majestät bis nach Rom
fahren , und kein Nagel wird sich verrücken ." "

Vor seiner Reise unternahm der König eine Probefahrt
in dem neuen Wagen von Charlottenburg nach Berlin . Doch
schon Unter den Linden , gerade vor dem Hotel de Rome,
brach die Vorderachse.

Friedrich Wilhelm stieg ruhig ates und sagte:
„Der Mann hat sein Wort gehalten , bis zur Stadt Rom

bin ich wirklich mit seiner Kutsche gekommen."

Fahrschule
Am Auto gibt es an der Lenkung der Vorderräder soge¬

nannte Achsschenkclbolzcn. Da ist es nun mal einem braven
Mann in der Prüfung passiert , daß er nicht auf diese Be¬
zeichnung kommen wollte.

Der gutmütige Prüfungskommissar will ihm auf den Trich¬
ter helfen und klopft sich aus seinen rückwärtigen Oberschen¬
kel. Da fällt es freilich dem Prüsling gleich ein , und strah¬
lend sagt er:

„Achsbackcnbolzen, Herr Diplomingenieur !"

Der eitle Professor und seine Studenten
Pros . von Schlegel in Bonn spielte gern den feinen Mann

Wenn er zu den Vorlesungen erschien, folgte ihm ein Diener
in einer phantafievollen Livree, der eine Mappe von rotem
Maroquin trug in der sich da? Manuskript sür die Vor¬
lesung befand . Mit einem gewissen Zeremoniell mußte dann
der Diener die Mappe aus das Katheder , legen.

Die Studenten , denen dieses vornehme Getue nicht paßte,
beschlossen, ihrem Heurn Professor diese Eitelkeit abzugewöh¬
nen . Eines Tages , die Vorlesung hatte schon begonnen , er.

schien eine große Anzahl von Studenten als .Nachzügler,
hinter jedem erschien ein Stiefelputzer , der KollcgicMU u"
Tintenfaß nachtrug und beides lautlos aus den P'Otz° -
betreffenden Studenten niederlegte , um dann ebensolaunos
wieder zu verschwinden . „

Herr Professor von Schlegel gab seitdem seine vornehme
Manier auf.

, Teilnahmsvolle Frage
Dem Münchener Komiker Karl Valentin erzählte ein

Freund , daß er vor ein paar Wochen noch m emer l
'chlechten Lage gewesen sei, in der er sich ernstlich überleg
abe, ob er Selbstmord begehen solle oder nicht.
Der Karl Valentin schaute den Freund so recht treuyer; g

" "..Ja ? g^ ffŝ 'denn dös aa ? Wozu hast dich denn dann am
End ' entschloß'»?"

Hai

Die Äehnlichkeit
Karl Valentin spricht einen Herrn auf der an.
„Sie , sagen 'S amoi . sinn Sie net mit dcne Dingsilrcy .

dene Hinterhuber verwandt ?"
„Dös bin i selber", antwortet der Gefragte. . „
Da verklärt sich Valentins nachdenkliches Gesicht, un

antwortet : „
„Ja , geh, daher ham 'S a ene solche Äehnlichkeitnur

Hinterhuberl"
Für alle Falle

Karl Valentin stürmte einmal mit einem großen Kostcr
in der Faust in Richtung

..Was hast denn so a E
.Ecn Zwölfuhrzug will

c-alentin.
.Ja , msi , den kriegst do nimmer,"
,DöS woaß il " sagte der Komiker.
.Na , un Z—weswegen rennst nachher so?"

Valentin zuckte die Achseln und antwortete:
Ja . i hab gmeint , s ' is sür alle Fäll ! am End bcßc .

AuMpetn
i noch Verwischen!" . antworkte
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^Vie alte Welt rusammensebroltien"
I>e . Prag,  26 . Juni.

Im tschechischen Rundfunk hielt der Ministerpräsident der
Protcitoratsregierung , Elias , »ine Ansprache , wobei er die Be¬
deutung des Wassenstillstandes würdigte . Es bestehe kein Zwei-
sei darüber , daß die deutschen Massen und dar deutsche Geist
den Endsieg erringen werden . Auch die Tschechen , die im
Lariahr den rechten Weg dadurch gefunden haben , daß sie sich
unter den Schutz des Reiches stellten , bringen heute in Bewun¬
derung bor der deutschen Führung und den deutschen Soldaten
ihre lebhafteste Anteilnahme am deutschen Sieg zum Ausdruck.
Die Niederlage Frankreichs sei Symbol des Zusammenbruchs
der alten Welt des liberalistischen Kapitalismus und einer
falschen Demokratie.

Aus dem westlichen Kriegsschauplatz , so erklärte der Minister¬
präsident weiter , habe der Geist des deutschen Nationalsozia¬
lismus gesiegt , der mit seinen Grundsätzen und . Zielen eine
neue Epoche gestalte . Der Ministerpräsident schloß seine An¬
sprache an das tschechische Volk mit den Worten:

„Vertraut dapaus , daß den Tschechen in einem neuen Europa
und im Rahmen Großdeutschlands ein staatlicher , wirtschaft¬
licher und sozialer Ausstieg bevorsteht " .

«Pas slowakische Volk kann nur gewinnen"
rck. Preßburg , 28 . Juni.

Im erweiterten Ausschuß der Hlinka -Partei ergriff Staats¬
präsident Dr . Tiso  das Wort . um in feinen außenpolitischen
Ausführungen vor allem die Freude der Slowakei über den
deutschen Sieg zum Ausdruck zu bringen . Die Slowakei könne
nicht oft genug erklären , daß sie zum völkischen Neuordnungs¬
prinzip Europas , das Adolf Hitler vertrete , absolut positiv
eingestellt sei , durch die völkische Neuordnung unseres Konti¬
nents könne das slowakische Volk nur gewinnen und es sei
hocherfreut , daß es schon zu einer Zeit an der Seite Adolf
Hitlers marschierte , da andere Nationen noch abseits standen.

Neuratfl besuchte die Skoda-Werke
ke . Prag , 26 . Juni.

Der Reichsprotektor in Böhmen und Mähren besuchte am
Dienstag die Skoda -Werke in Pilsen , eine der größten Waffen¬
schmieden Europas . In seiner Begleitung befand sich der Lei¬
ter der Abteilung Wirtschaft beim Reichsprotcktor , Ministerial¬
dirigent Dr . Bertsch, ' sowie der Wehrmachtsbevollmächtigte , Ge¬
neral Friderici . _

koover mißfällt in London
ktne Nebe gegen dle Intervention—«Ves Präsidenten erste Pflicht. . ." —lflurchill« alte llique

London ist über die Haltung der Vereinigten - Staaten stark
enttäuscht . Der Abbruch der Verhandlungen über den Ver¬
kauf von 20  Torpedobooten an England hat ebenso Miß-

"- -^ ." il ^ ürrufen wie die Rede des früheren amerikanischen
Staatspräsidenten Hoobcr , der aus dem republikanischen
Kongreß erklärte : „ Die Provokatorischen Reden unserer

u.' si Persönlichkeiten müssen aushärtn ! Des Präsidenten
'it cS , zu verhindern , daß wir uns zum Krieg

verpflichten ! Räch Londoner Austastung zeigt dies « Rede an,
daß >n Amerika der Kreis der Politiker wächst , die die Ver¬
einigten Staaten von den Ereignissen in Europa fernhalte»

„Liî Sinsse ^ ,n Genf meint dazu , die militärische Nieder-
ja«? irraukreichs stelle auch den Bankerott mancher amerikani¬
scher Berechnungen ül>er einen langen Widerstand der Fran-
lvson dar . Die Niederlage Frankreichs , so schreibt das Geister
Blatt weiter , habe den Elan sranknphiler amerikanischer
Kreise gebrochen, auch »am» die Material !,ilse für England
noch weiter daurr.

Churchill muß sich also immer mehr mit den französischen
Emigranten zu trösten suche » , die noch immer zahlreich nach
London kommen . Nach dem Kammerpräsidenten Herriot
uvv Leon B l » m wird auch die Ankunft des srühere»
Krlegsniar » >kmiilistcrs C a m p i n ch i und des ehemalige»
Außenministers TelboS  bestätigt.

Es ist also die ganze Clique beieinander , mit der Churchill
schon seit langen Jahren intrigiert und die er schon vor
Jahren , als er noch nicht an der Macht war . gegen seine
eigenen Landsleuie benutzt « . Bor uns liegt die Nummer einer
großen französischen Wochenzeitung vorn 36 . September 1638.
In ihr heißt es in einer Schilderung Churchills : „ Im Monat
März 1088 sahen wir (dhurchill in Paris zü Blnm und
Bnncour eilen , die letzte Wock >c war er bei Rehnand und
Mandel . Er rekrutiert « Komplizen gegen Mitglieder im
britischen Kabinett , die er allein nicht . zn Fall bringen
konnte . „ Wie man sieht , handelt es sich hier um eine Fronde,
die schon seit Jahren ungeniert ihre irevelhastes Spiel in
Frankreich wie in England betreiben konnte.

USfl.-Minen vor dem Panamakanal
Newyork , 26 . Juni.

Unter der Schlagzeile „ Die Bereinigten Staaten minieren
den Panamakanal " bringt „ New Pork Daily News " einen
Bericht ihres Korrespondenten anS Panama , in dem es heißt,
die USA . hätten vor beiden Eingängen des Panamakanals

Minen gelegt , schwerste Eiscnbahnartillerie nach der Atlantik-
seite der Kanalzone geschickt und die Verteidigungskrästc der
Kanalzone auf 30 660 Mann gesetzt.

Vas vlutbad von flbbevUle
kine Mitteilung des vriisseler kilssausschusses siir politische Sesangene

BrUssel,  28 . Juni.
Ueber daS Schicksal eines Teiles derjenigen Belgier , die von

den Franzosen verschleppt und zum Teil umgebracht wurden,
teilt der Hilssausschutz für politische Gefangene u . a . folgen¬
des mit:

Nach den skandalösen Verhaftungen vom 1» . Mai wurden
aus Brügge drei Lastwagen mi >t Politischen Gefangenen , darun¬
ter Degrelle und van Scveren,  nach Frankreich ge¬
bracht . Es handelt sich um insgesamt 72 Personen , deren Spu¬
ren in Abbeviltc wiedergefunden wurden , wo sie in einen Kel¬
ler a » s dem Großen Marktplatz gebracht waren . Am 19 . Mai
um ö Uhr morgens wurden 26 dieser Unglücklichen durch
französische Soldaten an die Mauer gestellt und niedergeschos¬
sen . Die anderen wurden nach Rouen gebracht , wo bis auf
weiteres ihre Spur verlorengegangen ist . Zuverlässige Mittei¬
lungen weisen aus ihre Berbringnng nach Südsrankrcich hin.
Drei der 26 Ermordeten wurden drei Tage später von den
deistschen Soldaten gefunden . Bei einer Untersuchung : die am
12 . und 16 . Juni in Abbevillc durchgeführt wurde , wurden
verschiedene Kleidungsstücke aufgefunden , unter denen man
mit Sicherheit die Hüte van Severens und seines Mitarbeiters
Rpckvoort feststellte.

Ueber die Mißhandlung und Erschießung belgischer Zivil¬
personen durch die französischen Truppen lausen jetzt ständig
neue Berichte aus der Provinz ein . Wie jetzt bekannt wird , ist
u . a . aych der Bürgermeister der wallonischen Ortschaft Gouy-
lez -Pieton im Gebiet von Charterst bon den Franzosen ohne

irgendeinen Grund erschossen worden . Bei Gembtoux wurde
eine ganze Bauernfamilie von den französischen Soldaten hin-
gemordet.

wie sie in Velgien flausten. . .
Brüssel , 26 . Juni.

Schon jetzt ist es in den einzelnen belgischen Gemeinden
möglich , einen Uebcrblick über den Umfang der von den
Franzosen und Engländern durch Plünderungen und Zer¬
störung angerichteten Schäden zu erhalten . Die Höhe der
Beträge zeigt , wie die abziehenden alliierten Soldaten in
den Ortschaften ihrer Verbündeten gehaust haben.

Räch Angabe des Bürgermeisters von Brasschaet betragen
die Schäden der durch Engländer und Franzosen verursachten
Plünderungen und Zerstörungen insgesamt allein i » diesem
Ort 56 Millionen Franlcn . In der Gemeinde Testmall wurde
in den wenigen Tagen der französischen Besetzung Mitte
Mai Eigentum in Höhe von 4M NVN Franken geplündert.
In St . Mariaburg sind in der Bill » „ La Caravelle " in der
„Aue dc Eaierslei " nach Aussagen des Verwalters Kunst-
gegenstände im Werte von mchrcren hunderttausend Franke»
zerstört bzw . gestohlen worden . In der dem portugiesischen
Banlier Cabrita gehörigen Bill « in Eapcllenbocch wurden
nach Angabe des Besitzers von englischen Soldaten Wäsche,
Decke » , Silberbesteckc , Wein und Liköre im Werte von
58 66 « Franken gestohlen.

waffenstMstandskommisflontagt
flrbeit ;ur purkflfüflrung des Vertrages flat in Wiesbadenbegonnen

Frankfurt  a . M ., 26 . Junl.
Die Tatsache , daß die Waffenstillstaildskommistion , deren

Ausgabe es ist , die Durchführung des Wastenftillstandsver-
trages zu regeln und zu überwachen , in Wiesbaden tagt , wird
von der Bevölkerung dieser Stadt mit Genugtuung empfun¬
den . War es doch in dem Weltkurort Wiesbaden ! m schönen
Schloß , wo die französische Bcsatzungsarme « ihr Hauptguar-

Vom Vorsitzenden der Wastcnstillstandskommission bis zum
letzten Stenographen und zur letzten Telesonistin haben alle
im Rahmen der Verhandlungen in den nächsten Tagen eine
Unsumme von Arbeiten zu leisten , die keine Pause kennt.

0er Kaiser von Mandstflukuo in lokio
Tokio , 36 . Juni.

Der Kaiser von Mandschnkuo traf am Mittwoch anläßlich
der 2666 -Jahrseier des japanischen Kaiserreiches an Bord
des japanischen Kriegsschisses „ Hiuga " aus Dairen , wo er sich
eingeschifft hatte , in Uokohama ein . Bom festlich geschmückten
Hafen , den eine jubelnde Menge umsäumte , fuhr . der Kaiser
im Sonderzug nach Tokio , wo er aus dem Hanptbahnhof um
11 .36 Uhr eintraf . Dort wurde er vom japanischen Kaiser in
Anwesenheit sämtlicher Mitglieder des Kabinetts , der Ange¬
hörigen des Kaiserhauses , hoher Würdenträger und von Ver¬
tretern der Armee und Marine begrüßt.

Unterbindungder lranMstflen Zufuflren
Schanghai , 28 . Juni.

Japanische Streitkräfte leiteten im Raume von Nanning
(Provinz Kwangsi ) , wie das japanische Hauptquartier der
Süd -China -Armee bekanntgibt , Operationen in Richtung der
indo - chinesischen Grenze ein . zwecks Unterbindung der Waffen¬
lieferungen nach Tschungking . Die japanische Vorhut traf
in der Nacht zum Mittwoch in der Nähe von Lnngtschan,
einem wichtigen Verkehrsknotenpunkt 3« Kilometer von der
Grenze entfernt , ein.

tier aufgeschlagen und General Modac seinen Sitz genommen
hatte , von wo die Befehle herausgingen , unter denen das

rheinische Land so schwer leiden mußte . In den bekannten
Hotels der Stadt haben nun die Vertreter der deutschen und
sranzösischen Delegation Quartier genommen . An den Ein¬
gängen der Häuser stehen deutsche Soldaten als Posten , hier
und dort ordnen Männer der Schutzpolizei den regen Verkehr
der Militärkraftwagen . Die Bevölkerung selbst versolgt mit In¬
teresse den Gang der Ereignisse , aber nichts ist zu sehen oder
zu spüren von müßiger Reugier.

In den Wohnstätten der Delegation herrscht natürlich ein
emsiges Getriebe . Ordonnanzoffiziere und Kuriere komulrn
und gehen , ein großes Aufgebot von Elektrotechnikern , Tele-
fonarbeitcrn und Beamten der Reichspressc ist eingesetzt , um
eine zuverlässige und reibungslose Nachrichtenübermittlung
zu gewährleisten . Eine Vielzahl von Leitungen mußte gelegt
werden . Fernschreiber waren einzurichten und sprachenkundige
Stenographen mußten herangeholt werden . Ost stand nur
eine Stunde zur Verfügung , um die ergangenen Befehle und
Anordnungen durchzuführen , aber auch das unmöglich Er¬
scheinende wurde dank der Einsatzfrcudigkeit der Beauftragten
vollbracht.

peinliche Mplomalenbegegnlmsen
V a t i k a n st a d t . 28 . Juni.

Durch den Waffenstillstand der Achsenmächte mit Frank¬
reich hat die Atmosphäre unter den nach der Vatilanstadt
übergesiedelten früheren diplomatischen Vertretern in Rom
eine starke Trübung "erfahren . Das einstige gute Einver¬
nehmen ist in das Gegenteil umgeschlagen . Der französische
Botschaster und der englische Gesandte sind Feiiide geworden
und grüßen sich nicht mehr . Die gleiche Haltung haben Mit¬
glieder der französischen Botschast gegenüber den Engländern
eingenommen . Bezeichnenderweise nehmen auch die belgischen
und polnischen Vertreter eine analoge Haltung gegen den
englischen Gesandten ein , da sie in England den wahren
Schuldigen für die Katastrophe ihrer Länder sehen . Die
Vatikan -Polizei überwacht alle diese Persönlichleiten , deren
Leben keineswegs mehr angenehm ist , da sie nicht mehr mit
anderen Personen innerhalb und außerhalb des Vatikans,
auch nicht telephonisch , in Verbindung treten können.

slülflttrnoe aus Spanien keflren fleim
Madrid , 26 , Juni.

Die Korrespondenten der Madrider Presse an der spanisch-
französischen Grenze berichten, baß daS französische Militär,
das bisher die Kontrolle durchführte , durch unbcwassnctc
Gendarmerie ersetzt wurde . . Die Uniform der stzanzösischen

flrbeltsdienst in Krieg und frieden

kunü um Viel»
Sroßfeuer in pommerstflein Dorf

p . Stettin,  26 . Juni.

Der kleine Pömmersche Ort Altmalchow ist einer Brand-
katastrophe zum Opfer gefallen . Das Feuer brach in «ine«
Scheune aus und verbreitete sich mit ungeheurer Schnellig¬
keit auf die umliegenden Gebäude . In kurzer Zeit standen
elf Gehöfte mit 17 Häusern in Flammen , von denen nur
noch die Grundmauern stchenblicben . Lediglich drei Wohn¬
häuser und ein Backhaus konnten gerettet werden . 14 Fa¬
milie » sind obdachlos geworden.

Der Schaden beträgt nach den ersten Schätzungen über
eine viertel Million Mark , da außer den Gebäuden sehr viel
Bieh in den Flammen umgekommen ist . Obwohl sich an der
Bekämpn -og des Feuers zahlreiche Feuerwehren aus der Um¬
gebung beteiligten , konnten sie der Flammen nicht Herr wer¬
den , weit ein großer Teil der Gebäude mit Stroh gedeckt war.

rodesflrafefür Srei Volkoschiidlinge
bs . Prag , 26 . Juni.

Am 25 . Juni sind der 36 Jahre alte Josef Svoboda , der
16jährige Karl Cihal und der 47jährige Jaromir Perka hin¬
gerichtet worden , die das Svndergericht beim deutschen Land¬
gericht in Brunn als Volksschädlinge zum Tode verurteilt
hatte . Svoboda und Cihal , zwei vielfach vorbestrafte Ge¬
wohnheitsverbrecher , haben unter Ausnutzung der Verdunke¬
lung einen Einbruch in eins Fabrik verübt , der zur Folge
hatte , daß etwa 46 Arbeiter für mehrere Tage die Arbeit
nicht aufnehmen konnten . Der ebenfalls mehrfach vorbe¬
strafte Perka hatte Svoboda dazu angestiftet und den Haupt¬
teil der wertvollen Beute erhalten.

veroubt und in den Keiler gesperrt
reo . Litzmannstadt , 26 . Juni.

Mehrere maskierte Räuber drangen in das Grundstück
eines Müllers in Janow bei Litzmannstadt ein . Mit erhobener
Pistole zwangen sie den Müller , die Schlüssel seiner beiden
Geldkasctten , in denen er seine Ersparnisse aufbewahrte , her¬
auszugeben . Nachdem sperrten sie den Müller , seinen Sohn
und sein Hausmädchen in einen Keller . Es wurden beträcht¬
liche Geldsummen und Wertsachen gestohlen . Die Kriminal-
polizei hat zur Aufklärung des Falles eine Sonderkommission
eingesetzt . _ "

Soldaten bcstohlen — drei Jahre Zuchthaus . Ein Mann
aus Kemptcn (Allgäu ) stahl aus einem abgeschlossenen
Schrank Kleidungsstücke eines zur Wehrmacht einberufenen
Zimmergcnosscn . Das Svndergericht in Kempten verurteilte
den Angeklagten zu drei Jahren und drei Monaten Zucht¬
haus und erkannte ihm wegen der Gemeinheit seiner Tat
aus drei Jahre die Ehrenrechte ab.

Vor dem Ertrinken bewahrt . Bei der Ueberfahrt über die
Saale bei Dessau verschwanden plötzlich vor den Augen der
Mutter zwei Kinder in den Fluten . Ein Mann entriß mutig
und entschlossen die im 8 . und 13 . Lebensjahr stehenden Kin¬
der dem nassen Element und brachte sie der zu Tode er¬
schrockenen Mutter zurück.

Armee sei aus dem Straßenbild verschwunden . An manchen
Stellen sähe man Feldlager von Flüchtlingen.

Der Eindruck , den die Korrespondenten der Zeitungen
„ABE ." und „ Arriba " aus Frankreich übermitteln , betont
die Rückkehr zur Ruhe und Besinnung , wozu in erster Linie
die Ritterlichkeit und Hilfsbereitschaft der deutschen Truppen
beigetragen habe . Wie ein Laussciier verbreitete sich unter der
Bevölkerung die Nachricht von der vornehmen Haltung der
deutschen Soldaten , die dazu führe , daß zahlreiche nach
Spanien geslüchtete Franzosen nach Frankreich zurückkehrten.

.NLckflkflislose Maßnoflmen am Platze"
Stockholm , 26 . Juni

An der panikartigen Angst , die das ganze britische Volk be¬
herrscht . haben auch die hochtrabenden Reden in London nichts
geändert . Sie hohen im . Gegenteil hinter den phrasenhaften
Verbrämungen die verzweifelte Lage , in der sich England be¬
findet . noch niederdrückender fühlen lassen.

Churchill befindet sich , so schreibt selbst der Londoner „ Daily
Expreß " , heute in einer Situation , die von Deutschland ge¬
plant worden sei . Es gebe jetzt , so sährt das Blatt dann fort,
siir das britische Verhalten nur eine Möglichkeit , England
diirse keinerlei rechtliche Einwände dulden , auch keine „ Artig¬
keiten " des internationalen Rechtes , die England seiner Vor¬
teile berniibe » sl ) . England dürfe nicht bor rücksichtslosen
Maßnahmen zurückschrecken , sei es aus dem Schlachtfeld - oder
zu Hause.

Wann . so fragen wir , hat England jemals rechtliche Ein¬
wände respektiert , oder sich gar „ Artigkeiten " des internatio¬
nalen Rechtes erlaubt ? Wann jemals sind die britischen Pira¬
ten vor „ rücksichtslosen Maßnahmen " zurückgeschreckt ? Weder
bei den englischen Einfallsgclüsten in Dänemark und Nor¬
wegen . noch bei den Angrifsspläncn auf Belgien und Holland
hat man davon etwas gespürt . Nur haben damals die briti¬
schen Räuber diese verbrecherischen Absichten versteckt im Dun¬
keln ausgeheckt , wie „ Daily Expreß " in der Verzweiflung jetzt
offen bekanntgibt.

Neuer Ministerpräsident in Iran . Laut amtlicher Bekannt¬
machung ist der bisherige Ministerpräsident Dastorr von
seinem Amt entbunden worden . Der Herrscher Iran ? berief
ap seine Stelle den bisherigen Minister für Industrie und
Bergbau Ali Mansur  zum Ministerpräsidenten.

Nundsunkansproche- es NerchsarbettsjUtzrer» über den einsah des Neichsarbeitvdienstes
Berlin , 26 . Juni.

In einer Feierstunde des Rundfunks anläßlich der
5 . Wiederkehr des Tages der gesetzlichen Einsührnng der
Arbeitsdienstpflicht sprach am Mittwochabend Reichsarbeit - -
sührcr Reichsleitcr Konstantin Hierl . . , .

Schon heute — so sührte er u . a . aus — trage dieses Sr-
zichungswerk seine Früchhe in dem Geist und der Haltung
des jungen Volkes aus den Schlachtseldern und in der Heimat-
sront . Von den im Felde stehenden jungen Männern seien
über 1-/ - Millionen durch die Schule des Reichsarbeitsdienste»
gegangen . Unsere Wehrmacht habe dadurch eine » für die
hohen Ausgaben des Soldaten im Kriege körperlich und
seelisch vorbereiteten Ersatz erhalten , wie keine andere Wehr¬
macht der Welt . . „

Die Männer des Neichsarbeitsdienstes waren die ersten , er¬
klärte der Reichsarbeitssührer weiter , die im Frühsommer
1938 auf Beschl des Führers zum Ban des Westwalles den
Spaten in die Erde stießen . Als dann der Krieg kam , da
marschierten 55 « Abteilungen als Wegbereiter und Heiser
der Soldaten mit nach Polen hinein . Unterdessen setzten 36«
Abteilungen ' im Rnhmen des Westheeres den Ausbau des
Westwalles und seines Vorfeldes fort . ^

Um die über den Krieg hinwegrcichende dauernde Bedeu¬
tung des Neichsarbeitsdienstes hervorzuheben , hat der Füh¬
rer die Fortführung des Reichsarbeitsdienste ? auch während
des Krieges befohlen . Diese Ausgabe , mußte gelöst werden,
obwohl 66 v . H . unserer . Führer als Soldaten bei der Wehr¬
macht eingesetzt sind . Von unseren während des Krieges neu
autgefüllten Rsichsarbeitsdicnstabteilungsn sind alle nicht für
Ersatzzweckc benötigten sür WehrmachtSausgaben eingesetzt.

Als Bailtruppen , in der Rachschuborganisation des Heeres
oder der Bodenorganisaiion der Luftwaffe finden sie Ver¬
wendung siir Hilssdienste , die siir die militärischen Opera¬
tionen wichtig « nd unerläßlich sind . An der Loire wie an
der Weichsel , an der Küste des Aermelkanals und in den
norwegischen Bergen am Polarkreis sind junge deutsche
Arbeitsmänner a », Werk . Ich habe bei meinen Frontbcsuchen
seststellen können , daß sie überall mit großer Begeisterung » nd
Einsatzbereitschaft bei ihren Arbeiten sind und ich habe ihr
Bewußtsein stärken können , daß auch sie am Siege mit¬
arbeiten.

Reich - leiter Sierl ging dann auf die Arbeitsdienstpflicht der
Mädchen ein , deren allgemeine Turchsührung bei Beginn des
Krieges durch Ministerratsbeschlnß ins Werk gesetzt wurde.
Im Vollzug dieses Beschlusses sei die Stärke des weiblichen
Arbeitsdienstes seit Krieg - beginn verdreifacht worden . Auch
der Einsatz der weiblichen Arbeiisdienstjngeiid diene im Kriege
der Erfüllung von Kriegsansgabcn . Die 2666 weiblichen
Arbeitslager sind wichtige Stützen der Heimatsront . Die
Arbeitsmaiden sollen Hilfe bringen nicht nur durch ihrer
Hände Arbeit , sondern auch mit ihren jungen Herzen , indem
sie irisch und sroh find , Sonne und Wärmei Glauben und
Zuversicht hineintragen in manche durch Kriegsverhältnisse
bedrückte Familien.

Znm Schluß erinnerte Reichsarbeitssührer Hierl daran , daß
der RcichSarbeitsbienst seiner wesentlichen Bestimmung nach
kein Instrument des Krieges , sondern «in Instrument auf¬
bauender Kulturarbeit ist . Gewaltige Ausgaben aus den Ge¬
bieten des sozialen und kulturellen Aufbaues werde der
Genius des Führers dem dentschen Volke nach dem Kriege
weisen. „Asinst äu , stall sio . sllv mir Rilke kür uns kesorxen -vollen ? ?" ^ siednunx : llyarzVOsknsll -Vsrl »».

- aber fle linv kein Vauer-Lrlay kür abgerissene knöpfe, kein
fieiimitteikür Löcker unv geplatzte Nutzte, wenn
man pectz tzat, bleibt man sogar bet trgenvelner
gelegenkelk»usgerectznet an einer koletzm Nabel
tzzngen,und ver Sctzsden lk dann schlimmer als
,uvor. - Löcher, Nisse unv andere Sctzäven in
Arbeitskitteln, »jachen und »kolen lallen sich am
bellen mir Nadel und faden ausbessern. Ze schneller

»« tz § S r

s - *

(koksclilcrg 1 rvr Pflege c! sr ksrukswäsclis^
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das geschient, um so besser! - /wer nicht nur im iZebrauch,
auch beim Netnlgen der berufswUsche kommt
es auf die richtige öekandlung an. wer Iv,! Kar,
fztzrk gut damit. Zuerst gründlich einweichen und
dann kurze Zeit kochen, weil InI so ergiebig ist,
kann man es sparsam gebrauchen, bet normaler
öeschmutzung reicht , Paket kür L fimer Waller,
wer >«>nimmt , spart Seife und Waschpulver

o s e k «
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In herzlicher Freude zeigen wir die glückliche Ge-̂ ^
burt unseres Töchterchens Rosemarie an.

Lieselotte Kruse, geb. Knoop
Heinz Kruse.
z. Z. im Heeresdienst.

Bremen , SS. Juni 1840, Paschenburgstraße 45,
z. Z. Wöchnerinnenheim . «I

'- - X

Unsere Edith ist das
In dankbarer Freude:

Anna Meyer, geb. Dreyer
Wilhelm Meyer.

Bremen , den 21. Juni 1840,
Akazienstraße 49,
, . I . Stadt . Krankenhaus.

Wer bietet Frau u I
Locht. ein . Dienst -!
verpflichteten sürl
die Zeit . v. 23. 6. 1
b. 14. 7. angenehm .!
Ferienaufenthalt ? !

Nähe Lüdcritzbr .s
oder Buntcntor -!
steinwcg.
Angeb . u . T 4344!

Heute entschlief sanft und ruhig unsere liebe
Mutter , Schwiegermutter , Großmutter , Schwe¬
ster, Schwägerin und Tante

Pauline HUdebrandt
geb. Stein

im-Alter von 68 Jahren.
In stiller Trauer:

Artur Hildebrandt und Frau,
Frieda, geb. Schrille
Richard Hildebrandt und Frau,
Eretchen, geb. Meyerdierks
Franz Vaer und Frau,
Elfriede, geb. Hildebrandt
und Angehörige.

Bremen , den 24. Juni 134o/
Würzburger Straße 70 l.
Die Ausbahrung erfolgte im Ge-Be-Jn „ Ger¬
maniastraße 56; etwaige Kranzspenden dorthin
erbeten.
Die Trauerfeier findet am Freitag , 12 Uhr,
in der Kapelle des Osterholzer Fricdhofes statt.

StattKarten

Nach.längerer Krankheit entschliefunsere
liebe, gute Mutter , Schwiegermutter,
Großmutter, Schwester, Schwägerin und
Tante, Frau

Imlhec Mlitermmi
geb. Eehrold

im 72. Lebensjahre.
In stiller Trauer im Rainen aller Ange¬
hörigen:

Familie Wilhelm Wintermann.
Bremen, den 25. Juni 1940,
Huchting. Er .-Hesepe, Newyork.
Die Ausbahrung erfolgte im BeerdiaungS -Jn-
stitut „N i e d e r s a chs en ", Er . Johannis-
straße 170. Zugedachte Blumenspenden bitten
wir dort niederzulegen.
Die Trauerfeier findet am Freitag , 28. Juni,
11.30 Uhr , in der Kapelle deS Waller Fried¬
hofes statt.

Für Führer und Volk fiel am 9. Juni in
Frankreich der

-Rottenführer im -Sturm 8/88

Hemm Eitteier
als Obergefreiter in einem Artillerie-Re¬
giment.
Seine Ehre hieß Treue.

Der Führer des - / - Abschnitts xi v.

Ludwig, -Oberführer.

W

Auf Frankreichs Schlachtfeldern ließ in
Erfüllung seiner soldatischenPflicht für
Eroßdeutschland unser lieber, unvergeß¬
licher

Ionny Schierloh
sein junges Leben.
Wir verlieren in ihm ein eifriges, einsatz¬
bereites Mitglied unseres Turn- und
Sportvereins.

Turn- und Sportverein
Osterholz-Tenever

Der Bereinsführer

Am 7. Juni 1940 starb an den Folgen einer
schweren Verwundung im Kricgslazarett zu
St . Recquier in Erfüllung seiner soldatischen
Pflicht , nachdem er aus dem Polenfeldzug ge¬
sund zurückkehrte, mein lieber Mann und trcu-
sorgender Vater meines Jungen , unser lieber
Sohn , Bruder und Schwager , der

Unteroffizier

Heinrich Tangemann
Träger des Eisernen Kreuzes II . Klasse

im 31. Lebensjahr.
In tiesem Schmerz:

Lotte Tangemann, geb. Erohmann
Christian Tangcmann

,Ernst Tangcmann und Frau,
Vetty, geb. Behrmann
Joachim Tangcmann und Frau,
Berta , geb. Lausen
Ernst Tangemann.
Anneliese Tangcmann
Elfe Tangemann
Alfred Buchwald.

Z. Z. Zinten (Ostpr .), Bremen , Berlin,
den 26. Juni 1840.
Von Beileidsbesuchen bitten wir freundlichst
abzusehen.
Er .ruht auf dem Ehrensriedhof von St . Recquier
(Frankreich ).

Nach seiner schweren Verwundung am 14. Juni
l840 starb den Heldentod am 17. Juni mein
über alles geliebter Mann , unser uns allen so
lieber Vater . Schwiegersohn und Schwager,
Sohn und Bruder
Gärtnermeister und Friedhofsoerwaltcr

Christian Mittelstark
Schütze in einem Infanterie -Regiment,

37 Jahre alt . Er folgte als Kriegsfreiwilliger
seinen beiden jüngeren 1838 gefallenen Brüderii.
In tieser Trauer:

Gerda Mittelstorb , geb. Erunow
Kudrun und Eesine
Pros Carl Erunow und Elsbeth,
geb. Otto
Or . Gerhard Erunow und Familie
Soldat Otfried Erunow und Familie
Christian Mittelstorb und Anna,
geb. Behrmann
Lt. z. S . Diedrich Mittelstorb u. Fam.
Usfz. Johann Mittelstorb
z. Z. in einem Reservelazarett
Jakob Mittelstorb.

Barth (Ostsee), Bremen , im Juni 1940.
Die Beisetzung sand am 18. Juni aus dem Hel¬
denfriedhof in Saarbrückeii -Bnrbach statt.

In treuer Pflichterfüllung
für Führer und Vaterland
fiel unser Mitglied, der

Funkhauptgefreite d. L.

Heinrich Mrthnmil
Wir werden seiner stets in
Ehren gedenken.

Bremer
Droschken-Vercin

Schaffen und Streben , das war sein Leben.
Plötzlich und unerwartet verlor ich heute durch
Blitzschlag meinen lieben , herzensguten Mann,
meiner .Kinder trcusorgcnden Vater , meinen
lieben Bruder , Schwager und Onkel,

den Landwirt

Bernhard Meier
in seinem 55, Lebensjahre.

In unsagbarem Schmerz:
Frau Adele Meier, geb. Nahrmann
und Kinder.

Schevemoor , den 25, Juni 1940.
Die Beerdigung findet am Sonnabend , dem
29, Juni , nachmittags 4 Uhr , vom Trauer-
hause , Schcvemoorer Landstraße 82, aus statt.

/

Aus den Reihen unserer Gefolgschaftgab
bei den Entscheidungskämpfenim Westen
sein Leben für Führer und Vaterland un¬
ser Arbeitskamerad

Hans Bruns
Wir verlieren in ihm einen treuen, lang¬
jährigen Mitarbeiter und Kamerad, dem
wir stets ein ehrendes Gedenken bewahren
werden.

Betriebsführer und Gefolgschaft
der

Foche-Mls FlugzeugbauG.M.S.H.

Danksagung
Für die beim Heimgänge meiner lieben Frau

Alma Kahrs, geb. Ebert
erwiesene Teilnahme sage ich auch im Namen
meiner Angehörigen herzlichen Dank.

DiedrichKahrs.
Bremen , 27, Juni 1940.

M
Aus den Reihen unserer Gefolgschaftgab
bei den Entscheidungskämpfenim Westen
sein Leben für Führer und Vaterland un¬
ser Arbeitskamerad

Georg Finke
Wir verlieren in,ihm einen treuen, lang¬
jährigen Mitarbeiter und Kameraden,
dem wir stets ein ehrendes Gedenkenbe-
,wahren werden.

Betriebsführer und Gefolgschaft
der

§Me-Wu>sMgze>OMG.m.b.H.

Schnell und gut
arbeitet die Druckerei

der „Bremer Zeitung"

^ beiderHerstellungvon

Familien ' -- Drucksachen

Statt Karten
Für die herzliche Teilnahme
und die vielen Kranzspenden
beim Hinscheiden unseres lie¬
ben Entschlafenen , Herrn

Heimich AM
sagen wir hiermit allen, ins¬
besondere Herrn Pastor Coor-
sscn -für die trostreichen
Worte , unseren innigsten
Tank,

Georgine Onanie Wwe.
und Kinder.

Verloren

Unser Fahrer verlor am Mitt-
wochuachmittag aus dem Wege von
Togostraße nach Waltjcnstratzc seineEsSÄsekem-

rsseke
mit einem höheren Barbetrag und
zwei Schecks aus die Sparkasse, Ta
der Fahrer Familienvater mehrerer
Kinder ist und den Schaden ersetzen
muß , wird. der ehrliche Finder ge¬
beten , diese in der

Grünenstraße 122
gegen gute Belohnung abzugeben.

Brillantring
I in Papier gewickelt
I (Andenken ), 50
! Belohn . Abzugeb.
Ibei Emil Meier,
jBahnhosstraße 10.

Grüne Strickjacke.
Susenwcg , Kohlcn-
str ., Hansast ., Un-
tersührg . G. Bel,

Husenweg 2411

WAMem
iiosietaisst.20/38
lsstfon 50S71

A.rnt1icks
Lskanntniactniriyen

. Dem Ziersischhändler Albert
flamsperger , Bremen , Lsterstr , 71,
ist der Handel mit Gegenständen
i>es täglichen Bedarss rechtskräftig
interfagt worden,

25, Juni 1040. Das Stadtamt
der Hansestadt Bremen.

Auslegung der Heberolle der Hanno-
t » schon landwirtschaftlichen Berufs-
>enossenschastfür die ehemaligen Orts-
t nle, Aumund . Grohn und Schöncbeck.

Die Heberolle für 1939 liegt vom
! 7. Juni bis 10. Juli d. I . werk-
!ags von 8 bis 13 Uhr zur Einsicht
ier Beteiligten im Landherrnamt,
Oechanatstr . 3, Zimmer Nr . 7, aus,

Anordnung
über die Abgabe von Eiern.

> Auf den Abschnitt ck für Eier
der vom 3. bis 30, 6, 1910
geltenden Rsichseierkarte werden
in der Zeit vom 28. bis
30, 8. 1940 drei Eier aus¬
gegeben,

26. Juni 1940.
Ernährungsamt

der Hansestadt Bremen.

Freibank  fleisch
Freitag , 28, Juni , - von
10—14 Uhr . 1000 Karten

43 SOI bis 44 500.
Verkauf nur gegen

Karten . '

ckcill.ftiiofsfts' im ksbkcwLbso ousysbb'gist?cka.ctas
Kbee viel wscblloecist,clar cks tftnclsk dsi.f^ufs ^ s "oeclklften

.I1ufeIilS"träftcIIsV6ccic»/rMg IklOcctnungrmctftsEkl ' eins
stets öewictnsrunaNme.bis ftincksr werben aber nictit etwa cöck
vnck cn-fgescbv/srnrrchson'clern kräftig vnb sind Immer tröNlicN.

^sreeuksnr-Compagniê ereur, Kimmen
In der ordentlichen Hauptversammlung am 26. d. M . wurden unter

Vorsitz von Herrn Franz Stickan die Regularten in üblicher Weise
erledigt.

Die Gesellschaft hat im Jahre 1939 die Transportversicherung ein¬
schließlich Valoren betrieben . Der Verlaus der Transportversicherung
war bis zum Kriegsausbruch gut . Die nachher an die Transportver¬
sicherung gestellten Ansprüche haben das Resultat beeinflußt . Dank einem
günstigen Verlaus der Vorjahresreserve kann dennoch ein Gewinn aus¬
gewiesen werden . Die Brutto -Prämien -Einnahmen im Berichtsjahr
betrugen NM. 620 344,07 gegen 1938 NM , 572 913,98. Das Ergebnis des
Geschäftsjahres einschließlich des Vortrages aus . 1938 ist ein Reingewinn
von NM , 17 457,61, Aus diesem Reingewinn wird aus das eingezahlte
AK. von RM . 250 000,— eine Dividende von 4 Prozent , gleich RM.
10 000,— verteilt , NM. 2000,— werden der gesetzlichen Rücklage zugc
wissen . Nach Ucbcrwcifung von RM . 70.7,90 Gewinnanteile an Anssichts
rat und Vorstand verbleiben RM . 6749,71, die auf neue Rechnung vor
getragen werden.

Der Kurswert der Effekten betrug am 31. Dezember 1939 RM.
227 458,28, gegen einen Buchwert von NM . 153 221,45. Hypotheken werden
unter den Aktiven mit NM. 100, 500 ausgeführt . Im übrigen zeigt die
Jahresabrechnung die folgenden Zahlen:
Einnahme : 1938

RM , RM,
Gewinnvortrag aus 1938 6 783,06 ( 6 782,50)
Ptämienrcserve aus 1838 32 253,— ( 28 043,—
Schadenrescrve aus 1338 85 558,— ( 78 457,—
Prämien . . . 020 344,07 (572 813,88)
Zinsen . 14 626,38 ( 14010,28)
Gewinn aus Effekten 1 631,25. ( 12 434,62)

771 135,76

453 588,87

öffentliche Versteigerung
beute, Donnerstag , den 27. Juni,
ormittags 10 Uhr. im Pfandhause

Königstratze 11.
Jw Auftrags des Finanzamts

Sremen-Mitte werden ist einer Aus-
vanderungssache die nachfolgend
'» zeichneten Gegenstände öffentlich
ireistbretend gegen bar versteigert
2 gr . Vrisnttsppic !,«
3.10X5 .65 m, 3.75X4.40 m), große
Urientdcckcn und Vorhänge , Por-
ellane. Nipp - und Schmucksachen,
zroße Autodecke (Fell ), Gardi-
len, Armbanduhr , Einweckgläser u
lenken, div. ovale Spiegel . Oscnvor
atz, alte Ofenplattc . Garderobe und

Wäsche aller Art , Waschwanne und
>iele nicht genannte Gegenstände.

Gerichtsvollzieher,
Wachtstraße 40

Ausgabe:
NückvcrsicherungSprämien.
Bezahlte Schäden abzüglich Rückversicherungen
und Rückvergütungen . .

chadcnreservo, Vortrag auf 1940 . , » , »
Prämienrcserve , Vortrag aus 1940 . » » , ,
Verwaltungskosten
Steuern . . . . . . . . . . . . .
Gesetzliche Rücklage », » ,, » » » ,»  2000 .—
Reingewinn. » » » » , » . 17 457,61

71 022,31
122 005,—

36 072,—
55 506,82
13 483.Ü5

(712 647,38)

(419,789,99)

( 80 011,26)
( 95 558,—)
( 32 253, '
( 53 470,18)
( 12 067,50,
( 2 000,
( 17 487,46)

771 185,7ß (712 647,38)
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Ammer
wenn möglich mit
Kücheirbonutzung.
Nugcb . u . S 4843

Zu pachten oder
zu kaufen gesucht:

1000—1500 qm
Lagerräume

Mit Gleis - resp.
Wasseranschluß.
Aügeb . u . D 8679
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gr. Geldpreisskat
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